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Genfer Außenministerkonferenz:
Die Konferenz der Außenminister der
vier Großmächte hat am 27. Oktober
begonnen. Die Außenminister ollen
im Auftrage ihrer Regierung chefs
u. a. über die Wiedervereinigung
Deutschland und über einen euro­
päischen Sicherheit pakt verhandeln.
Die Eraebni se der Verhandlungen
sind bis jetzt ehr dürftig.
Deutsehland Österreich: Der

Außenminister der Bunde republik
Deutschlands, Dr. Heinrich v. B r e n­
ta n 0 wird auf Einladung der öster­
reichischen Bundesregierung Mitte
November zu einem offiziellen Be uch
in Wien eintreffen. - Für den er­
krankten Bundeskanzler Dr. Ade n -

aue r erwägt man, da dieser vor
Ende de Jahres und nach einem län­
geren Erholungsurlaub die Regie­
rung ae chäfte nicht übernehmen
wird, einen Kabinett rat einzusetzen.
Naher Osten: Durch die Waffen­

lieferungen der Oststaaten an Ägyp­
ten fühlt sich Israel tark bedroht und
die Lage wurde an den Grenzen wie­
der sehr kritisch.

Marokko - Frankreich: Exsultan
Ben Jus s u f, der vor zwei Jahren
von den Franzosen abgesetzt wurde
und nach Madagaskar verbannt wor­
den ist, kehrte mit Zustimmung der
französischen Regierung nach Frank­
reich zurück. Der exilierte Sultan Ben
Ara fa hat nun erklärt, daß er frei­
willig auf seinen Thron verzichte und
dadurch hat sich die Lage in Marokko
bedeutend entspannt. Ben Jussuf wird
von den Nationali ten als Sultan ver­
langt. Durch den Thronverzicht Ara­
fas steht einer Wiederkehr als Herr­
scher nichts mehr im Wege, da Frank­
reich damit einverstanden i t.

Univ.Prof. Burghard Breitner
reist nach Moskau

Neuer Kontakt über Vermißte und
Gefangene

Der Präsident der Gesellschaft vom

Österreichischen Roten Kreuz, Universi­
tätsprofessor Dr. Burzhard B re i t n e r.
wurde vom Präsidium des Roten Kreuzes
und des Roten Halbmondes der Sowjet­
union eingeladen, sich mit zwei Funktio­
nären des Österreichischen Rofen Kreu­
zes zu einem zehntäaigen 'Aufenthalt nach
Moskau zu begeben, um dort gemeinsame
Angelegenheiten des Roten Kreuzes zu

besprechen. Dies ist die erste Einladung
aus Rußland an eine Rot-Kreuz-Orzani­
sation We teuropas, der Sowjetunion
einen Besuch abzustatten.
Prof. B re i t n e r, ferner der Rechts­

berater der Österreichischen Gesellschaft
vom Roten Kreuz, Dr. Gr ie ß (Graz).
und der Präsident des Salzburger Landes­
verbandes. Dr. Vi e h hau s e r, werden
am 11. November von Wien aus nach
Moskau fliegen. Dem Vernehmen nach
werden die österreichischen Vertreter
auch in der Frage der noch immer in der
Sowjetunion vermißten Kriegsteilnehmer
eine Aussprache suchen.

Weihnachtsferien
vom 24. Dezember bis 2. Jänner
Die Weihnachtsferien beginnen für

Mittelschulen und gleichgestellte Lehr­
anstalten am 24. Dezember und enden
mit 2. Jänner. Für Schüler, die nicht im
Schulort wohnen, ist am Nachmittag des
23. Dezember der Zeitpunkt der Abreise
so anzusetzen, daß sie ihren Heimatort
noch an diesem Tag erreichen. Wird für
diesen Zweck auch der Vormittag benö­
tigt steht es den Direktoren zu, die Schü­
ler 'vom Besuch des Vormittagsunterrich­
tes zu dispensieren.

Keine neuen Laslen fiir die BevölkerungFinanzminister Dr. Kamitz brachte das Budaet 1956 ein - GeneraidebaUe im Nationalrat über das Budget abaesehlossen
Finanzminisetr Dr. Kam i t z hat das

Budget 1956 im Nationalrat eingebracht,
In einer Einführung rede verwies der
Minister darauf, daß Österreich in die
neue Periode einer Ge chichte eintreten
könne, ohne der Bevölkerung neue Be­
lastungen aufbürden zu mü en. Ein au -

geglichener Staatshaushalt sei die ent­
scheidende Voraus etzung für die Stabi­
lität der' Währung. Die Öffentlichkeit
könne sich auf Grund der vorgelegten
Ziffern davon überzeugen, daß alle Ge­
rüchte und Mutmaßungen über bevor-
tehende Währungsmaßnahmen jeder
Grundlage entbehren. Das Budget 1956
weist folgende Schlußziffern auf: Ein­
nahmen: 26 Milliarden und 6 Millionen.
Ausgaben: 26 Milliarden und 927 Millio­
nen. Demnach beträgt der Abgang im

Das eriechische Köni�spaar, das zwei
Wochen Urlaub in Grünau im Almtal ver­
brachte, hat mit dem Kronprinzen und
den Prinzessinnen Sophie und Irene
Österreich verlassen, um über München
nach Athen zurückzukehren.
Das neuerrichtete Wiener Opernhaus

besitzt die modernste Bühne der Welt.
Sie ist als technisch vollkommenste Dreh­
bühne mit verschiedenen Nebenbühnen
eingerichtet. Der Strombedarf der Oper
für die Beleuchtungseffekte entspricht
dem Bedarf einer Stadt etwa von der
Größe St. Pöltens. Die Vorstellungen der
Opernfestwochen ind bereits bis 3. De­
zember ausverkauft und erbrachten 8.5
Millionen Schilling an Einnahmen. Sie
übersteigen die Jahreseinnahme von 1954
im Theater an der Wien und der heuri­
gen Salzburger Festspiele bei weitem.
Das deutsche Kurlerfluezeua, das seit

K�iegsende am Grunde des Attersees lag,konnte nun geborgen werden. Das er­
hoffte Gold und die Geheimdokumente
wurden nicht gefunden.

.

In Telfs im Inntal, zwischen Innsbruck
und Imst, wird der erste PrivatfluaplatzÖsterreichs kommissioniert. Solche Flug­
plätze dürfen nur mit Genehmigung des
Inhabers angeflogen werden, doch kann
bei Gefahr jede Maschine landen.
Am Brenner durfte der 30.iährige Akro­

bat Leopold Stovcek die Grenze nach
Österreich passieren, obwohl er keinen
Paß hatte, Der aus Wien stammende Ar­
tist gab an, daß während er sich mit dem
Zirkus Togni in Rom befand, ein Elefant
den auf dem Tisch liegenden Paß mit
dem Rüssel erfaßt und dann verzehrt
habe, ehe man ihn hindern konnte.

-

Da
diese Darstellung von anderen Angehöri­
gen des Zirkus bestätigt wurde. be­
schränkte sich die Polizei auf die Auf­
nahme eines Protokolles.
Ein in der österreichi ehen Jugend­

kriminalistik zweifellos einmaliger Fall
ereignete sich in Wien. Der siebenjährige
Franz H. aus der Ullmannstraße stieß sei­
nem achtjährigen Freund Viktor B. aus
der Ölweinzasse während eines Streites
ein Taschenmesser in den Rücken, das
bi in das Lungenfeld drang. Der Sieben­
jährige ergriff dann die Flucht, kehrte
aber abends zu seinen Eltern zurück. Der
Verletzte wurde in das Hanusch-Kran­
kenhaus gebracht.
Kürzlich war der 21jährige Landarbei­

ter Johann Dorner mit einem Flobert­
�ewehr auf Spatzenjagd gegangen. Nach­
her zeigte er die Waffe dem elfjährigenSohn eines Dienstgebers Rudolf Brun­
ner. Als der Bub die Waffe in die Hand
nahm, löste ich ein Schuß. Das Projektil
drang dem Buben in den Unterleib.
Der 24jährfge Willv Frank aus Neu­

markt, Südtirol, wurde auf einer Bahn­
übersetzuns von einem Schnellzug er­
faßt und getötet. Frank hatte mit dem
Motorrad unmittelbar nach dem Kauf
eine Probefahrt unternommen und die
Maschine unter dem geschlossenen
Schranken durchgeschoben. Als er auf
den Gleisen war, kam der Zug heran, der
nicht mehr rechtzeitig gebremst werden
konnte. Nach Aussage des Lokführers
wäre Frank Zeit geblieben, zurückzu-

ordentlichen Hau halt 921 Millionen. Der
außerordentliche . Voranschlag sieht Aus­
gaben in der Gesamthöhe von 942 Millio­
nen vor, 0 daß sich also ein Gesamt­
abgang von 1 Milliarde und 863 Millio­
nen ergibt. In der Generaldebatte, die
anschließend an die Ausführungen des
Minister tattfand, ergriffen die Vertre­
ter aller Parteien das Wort. Die Aus­
sprache, die zeitwei e etwas lebhaft war,
dauerte über fünf Stunden. Die Sprecher
der beiden Regirunesnarteien legten ein
Bekenntnis zur Fortsetzung der bisheri­
gen Zusammenarbeit ab. Die beiden Op­
position parteien lehnten das Budget ab.
Nach Abschluß der Generaldebatte wurde
das Gesetz dem Finanz- und Budgetaus­
schuß zur Behandlung der einzelnen Ka­
pitel zugewiesen. Das Plenum des Na-

Cflachrfchlen
AUS ÖSTERREICH
springen, wenn er die Maschine geopfert
hätte.
Eine Birne verursachte den Tod der

15 Monate alten Edeltraud VOgt aus
Sehruns im Montafon. Das Kind hatte
mit seinen älteren Schwestern in einem
Neubau des Vaters gespielt, wobei plötz­
lich eine an die Wand gelehnte Kellertür
umkippte und auf Edeltraud fiel. Dem
Mädchen, das gerade von einer Birne ab­
biß, wurde die Frucht von .der Tür der­
art in den Rachen gedrückt, daß es er­
stickte.
Die Gesamtzahl der in den Graser

Puchwerken erzeugten Motorräder und
Roller wird heuer noch 34.000 Motor­
räder und 26.000 Roller erreichen. Wie
weiter verlautet, wird die Erzeugung von
täglich 200 Mopeds und von täglich 700
Fahrrädern bald erreicht sein. Der Ex­
port erstreckt sich vor allem auf Ame­
rika, Frankreich, Westdeutschland und
die Schweiz.
Im Sommer 1956 soll in den Puch­

Werken die Serienproduktion des bereits
vielbesprochenen Pueh-Volkswaaens auf­
genommen werden. Es ist geplant, tau­
send Wagen im Monat zu produzieren.
Das Auto soll. 20.000 Schilling kosten.
Der Puch-Volkswaaen wird arn Heck
einen zweizvlindriaen Viertakt-Boxer­
motor von einem halben Liter Hubraum
haben und minde tens 17 Pferdestärken
leisten. Die Spitzengeschwindigkeit wird
95 Kilometer in der Stunde betragen.
Obwohl Mokka- und Espressomaschi­

nen erst seit 1949 auch in Österreich er­
zeugt werden, kann die inländische Pro­
duktion nicht nur den Inlandsbedarf
decken, sondern auch bereits exportieren.
Österreichische Maschinen sind um etwa
30 Prozent billiger als gleichwertige aus­
ländische.

AUS DEM AUSLAND
Den Nobelpreis für Medizin 1955 er­

hielt der schwedische Professor Dr, Axel
Hu�o Theorell. Dr. Theorell ist 52 Jahre
alt.
Der bekannte italienische Radioleze

Professor Mario Ponzio ist ein Held und
Opfer der medizinischen Forschune. An­
fang Juli dieses Jahres mußten der linke
Arm und das Schlüsselbein des Forschers
wegen Radiumverbrennungen amputiert
werden. Jetzt hat sich eine neue Opera­
tion als unvermeidbar erwiesen. Ponzio
muß sich auch die rechte Hand abneh­
men lassen.
Drei Jahre haben die Eheleute Ruth

und Heinz Krägenbrink im Straflager
Workuta am Eismeer gelebt. ohne ein­
ander �esehen und voneinander' gewußt
zu haben. Sie waren vor drei Jahren in
Berlin verhaftet und zu 25 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden. Mit zwei
ver chiedenen Transporten trafen sie
kürzlich im Lager Friedland ein, wo sie'
einander zum erstenmal wiedersahen.
Juwelen im Werte von 100 Millionen

Pesos, die Expräsident Juan Peron und
einer Gattin Eva gehörten, sollen in
Kürze in Buenos Aires zur Schau gestellt
werden. In der Sammlung befinden sich

tionalrates dürfte sich Anfang Dezember
neuerlich mit dem Budget befassen.

Günstige Steuereingänge
Das Finanzministerium gibt bekannt:

Im dritten Vierteljahr 1955 betrugen die
Bruttoeinnahmen des Bundes an öffent­
lichen Abgaben 4864 Millionen Schilling,
wovon nach Uberwei ung der Anteile der
Länder und Gemeinden dem Bund 3488
Millionen Schilling verbleiben. Die Netto­
einnahmen des Bundes aus den öffent­
lichen Abgaben im dritten Vierteljahr
1955 übersteigen den Vorjahreserfolg des
dritten Vierteljahres um 243 Millionen
Schilling. Diese Verbesserung ist in den
höheren Eingängen an Umsatzsteuer,
deren Bundeszuschlag. Gebühren- und
Verkehrssteuern (Rechnunzsstempel},
Zöllen und Verbrauchssteuern begründet
und bestätigt die günstige Lage der öster­
reichtsehen Wirtschaft.

mehr als tausend Goldmedaillen, diaman­
tene Kronen, mit Diamanten besetzte Dia­
deme sowie Perlen- und Smaragdhals­
bänder, ferner 24 Pelzmäntel, darunter
sieben Nerze, und unzählige Kleider von
Dior, Fath und Balmain, weiters zwei Ge­
mälde von Rubens.
Die schwedische Bevölkerung hat sich

in einer Volksbefragung für die Beibehal­
tune des Linksverkehres ausgesprochen.
Zur Überraschung der Regierung haben
sich 2,538.232 Personen, das sind 52.2
Prozent der Wahlberechiaten, an der
Volksbefragung beteiligt. 2,111.342 oder
83.2 Prozent davon sprachen sich für die
Beibehaltung des Linksverkehres aus und
nur 386.017 oder 15.2 Prozent stimmten
für die Einführung des Rechtsverkehres.
Im kommenden Monat wird auf der

Linie zwischen New Rochelle und New
Haven in den USA. der erste Eisenbahn­
zue einaesetst, der vollkommen automa­
tisch aesteuert ist und keinerlei Personal
besitzt. Seine Kontrolle erfolgt durch
einen Lastkraftwagen auf der parallel zu
der Eisenbahnlinie führenden Straße.

Prinzessin Margaret entsagt
Sie heiratet Townsend nicht

Die englische Prinzessin M arg a -

re t, deren Liebesromanze die Welt­
öffentlichkeit viel beschäftigte, hat
nachfolgende Botschaft der Presse
übergeben:
"Ich möchte mitteilen, daß ich be­

schlossen habe, Oberst Peter Towns­
end nicht zu heiraten. Ich war mir
darüber klar, daß es mir unter Ver­
zicht auf meine Thronfolgerechte
möglich gewesen wäre, eine Zivilehe
einzugehen. Eingedenk der Lehre der
Kirche, daß die christliche Ehe unauf­
löslich ist, und im Bewußtsein mit der
Pflicht gegenüber dem Commonwealth
habe ich mich entschlossen, diese Er­
wägungen allen anderen voranzustel­
len. Ich habe diesen Entschluß völlig
selbständig gefaßt und bin dabei
durch die nie versagende Unter­
stützung und Ergebenheit Oberst
Townsend gestärkt worden. Ich bin
zutiefst dankbar für die Sorge aller
jener, die ständig für mein Glück ge­
betet haben."

In den Vereinigten Staaten ist ein Ap­
parat entwickelt worden, mit dem man
wie auf einer Schreibmaschine in fünfzie
verschiedenen Sprachen, vom Sanskrit bis
Urdu, schreiben kann. Der Apparat, der
nicht ganz 20 kg wiegt, ist einfach zu
handhaben und kann aucll von Personen
bedient werden, die der Sprache nicht
mächtig ind, in der die Abschrift ge­
macht wird.
In England erhalten Kraftfahrer, die

Mit�lieder einer Abstinenzvereinieune
sind, beim Abschluß einer Haftpflichtver­
sicherung eine Ermäßigunz von 15 Pro­
zent. Ihre Abstinenz bringt den Ver­
sicherung ae ellschaften trotz diesem Prä­
miennachlaß noch immer Vorteile, denn
Untersuchungen haben ergeben, daß sie
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im Durchschnitt um 37 Prozent weniger
Unfälle verursachen als andere Fahrer.
Eine interessante Gegenüberstelluna

findet sich in einer Schweizer Statistik
über Verkehrsunfälle. Sie besagt, daß die
Zahl der Lebensmüden in der Schweiz
größer i t als die Zahl der Men chen, die
bei Verkehrsunfällen den Tod finden.
Ein Berner Gerichtsmediziner stellt in
diesem Zusammenhang fest, daß die
Schweiz in Europa den Rekord an Selbst­
morden hält. Da ist, wie bemerkt wird,
ein psychologische Problem, da zu den­
ken gibt. Der Glaube, daß das Glück des
Men ehen in erster Linie von seinem
Wohlstand abhängt, erweist sich in der
Schweiz, deren Bevölkerung durch chnitt­
lieh in relativ guten Verhältnissen lebt,
als Aberglaube. In der Schweizer Presse
wird auf Grund eines stillschweigenden
Übereinkommens nicht mehr über Selbst­
morde berichtet.
Im Volkswagenwerk soll bis zum Som­

mer 1957 stufenweise die Vierzi�stunden­
woche eingeführt werden, gab General­
direktor Dr. Nordhoff auf einer Beleg­
schaftsversammlung in Wolfsburg be­
kannt. Bereits im Frühjahr 1956 soll die
Arbeitszeit für 80 Prozent der Belegschaft
auf 42 Stunden und für 20 Prozent auf
45X Stunden pro Woche herabgesetzt
werden. Da ein voller Lohnausgleich ge­
zahlt wird, bedeutet dies für die Beleg­
schaft, die zur Zeit über 30.000 Mann be­
trägt, eine Lohnerhöhung von 6 Prozent.
Bei Ausgrabungen in Pecetto. Turin,

sind zwischen Mauerre ten und Über­
bleibseln römischer Straßen Skelette von
Menschen gefunden worden, die rund 2
Meter groß waren. Man nimmt an, daß
es sich um Neger' aus der Streitmacht
Hannibals' oder um Negersklaven eines
römischen Aristokraten handelt.
An Bord einer Maschine der niederlän­

dischen Luftverkehrsgesellschaft KLM.
trat über kanadischem Gebiet ein freu­
di�es Erelanls ein. das einen kniffligen
Rechtsfall aufgeworfen hat. Das Kind -

ein Mädchen - wurde von einer Jamai­
kanerin mit Hilfe der Stewardeß geboren.
Die Frage ist nun, ob es kanadi eher, nie­
derländi eher oder britischer Staats­
bürger ist.
Über 45.000 amerikanische Mädchen

beteiligten ich heuer an dem zum fünf­
ten Mal veranstalteten Puppenwett­
bewerb, bei dem Prei e für die schönsten
selbstgefertigten Puppen unter der Be­
dingung verliehen werden, daß diese

Kif
-
-
-
-

A
te
d!
gf
UI

te
B
ei
d.
ei
h
fl
ei

B
VI

B
F

n

S
e

v

2

s(

g,
A

Freitag, 4. November 195�

I Das Totenjahr 1954/55
Die Verstorbenen aus den '"ßcloeinden Waidhofen-Stadt, Waidhofen-Land, Windhag

und St. Leonhard a. W.

November 1954: Maria Gruber, Postbeam­
tensgattin; Margit Hauer, Hauptschullehrerin
i. R. und Buchhändlersgattin; Bernhard
Nagl, Privater; Hedwig Fahrnberger, Haus­
halt; Theresia Auer, Ausnehmerin, St. Leon­
hard a. W.; Regina Zehetner, Rentnerin.
Dezember 1954: Angela Santner, Volks­

schulhauptlehrerin; Franziska Niederl.eilner,
Rentnerin; Franz Zeiner, Kraftfahrer; Ernst
Wenisch, Oberförster i. R.; Magdalena Hör­
mann, Elektromeistersgattin ; Anton Stein­
auer, Bauer, Waidhofen-Land; Aloisia
Schnitzelhuber, Gastwirtin, Waidhof'en, Rinn­
rotte.
Jänner 1955: Hermann Plettenbacher, Bun­

desbahnangestelller; Maria Fasehinger. Waid­
hofen; Cäcilia Pfaffenbichler, Hausbesitzerin;
Hermine Haselsteiner, Kleinkind, Krailhof­
rotte; Richard Furtner, Rentner; Josef
Bruche, Bundesbahnpensionist, Unterzell;
Aloisia Annerl, Oberlehrersgattin, Zell; Georg
Haberfellner, Ausnehmer, St, Georgen i. d.
Klaus; Ignaz Stangl, Rentner; Hermine
Sturm, Haushalt; Josef Baumann, Gastwirt;
Theresia Schnabler, Rentnerin, Waidhofen­
Land; Johann Viertelmayer, Zimmermann,
Zell; Maria Killinger, Angestellte, St. Leon­
hard a. W.
Feber 1955:. Karl Süß, Schneidermei tel'

und Bürger; Josefa Klinger, Pensionist; Leo­
pold Schatz, Ausnehmer, Waidhof'en-Land ;
Josefa Klinger, Pensionistin; Katharina Wei­
dinger, Haushalt Josef Kinzl, Oberinspektor,
Gendarmeriebeamter i. R.; Olga Vielhaber
geb. Jax: Ingeborg Allram, Schülerin, 1.
Wirtsrotte; Julie Pfau, Essigerzeugungsinha­
berin; Julius Reiter, Pflegling; Rudolf cha­
cherreiter, Tischlermeister und Mühlenbauer,
Waidhofen-Land.

März 1955: Kajetan Jäger, Rentner; Mat­
thäus Heigl, Bundesbahnpensionist; Matthia
Kogler, Bürgermeister von St. Leonhard
a. W.; Adolfine Eder, Haushalt; Augusta
Leiner, Hau halt; Stefanie SteinmaßI, Kauf­
mannswitwe; Ignaz Weiß, Postbeamter i. R.;
Julius Neubauer, Rentner, Waidhof'en-Land ;
Anna Hörmann, Ausnehmerin, Windhag;Theresia Helm, Ausnehmerin, Waidhofen­
Land; Theresia Zusner, Pensionistin, Zell;
Maria Sladek, Rentnerin, Zell; Maria Madler,
Bundesbahnpensioni tin, Waidhofen-Land;
Mar ia Rauscher, Rentnerin, Zell.
April 1955: Agnes Hopfgartner, Haushalt,

Waidhofen-Land; Theresia Gamsriegler, Bun­
desbahnpensionistin; Johann Holzer, Rent­
ner; Franziska Voglauer, Ausnehmerin, Kon­
radsheim; Agnes Hopfgartner, Private, Waid­
hofen-Land; Barbara Sachslehner, Schneider­
meisterin; Maria Buder, Rentnerin; Josefa
Käferböck, Rentnerin; Vinzenz Sladek, Rent­
ner, Zell; Franz Grohmann, Buchhalter; Rita
Prüller, Säugling, Windhag; Maria Blainer,
Ausnehmerin, Waidhofen-Land; Walter Ra­
benhaupt, Kleinkind, Waidhofen-Land.
Mai 1955: Johann Pitzl, Rentner; Josef

Handsteiner, Rentner; Theresia Maier, Bäue­
rin, Waidhofen-Land; Emmerich Lakatos,
Maurer; Angela Bachmeier, Rentnerin.
Windhag; Leopold Scherzenlehner, Landwirt,
St. Leonhard a. W.; Johann Helperstorfer,
Rentner.
Juni 1955: Josef Kornmüller, Ga twirt,

Zell; Maria Trojan, Polizeibeamtenswitwe,
Urltal; Johann Hofbauer, Schneidermeister;
Johann König, Hausbe itzer; Leopoldine
Deiretsbacher, Haushalt, Windhag; Maria
Schöbinger, Haushalt, Waidhofen-Land; Ma­
ria Stiblehner, Haushalt; Anna Gerber, Chauf-

feursgattin, Zell; Kar! Luger, Rentner,
Waidhofen-Land; Maria Kastenhofer, Rent­
nerin; Anna Fürnhammer, Rentnerin; Franz
Hochegger, Bunde bahninspektor; Magdalena
Grotz, Bundesbahnpensionistin; Anton Be­
senböck Alter rentner, Waidhofen-Land.
Juli 1955: Anna Schwaiger, Pflegling; Ste­

fan Scharmüller. Rentner; Maria Brandstet­
ter, Bundesbahnpensionistin, Waidhofen­
Land; Franz Wurm, Sensenschmied; Franz
Edelmaier, Bürger, Fleischhauermeister; Leo­
poldine Langer, Schneidermeisterswitwe;
Theresia Bichler, Haushalt; Josefa Blai­
mauer, Bäuerin, Waidhofen-Land; Ernst Se­
her, Elektriker; Kar! Gründling, Windhag;
Franz Leichtenmüller. Hilfsarbeiter, Waid­
hofen-Land; Maria Hirn, Bunde bahnpensio­
nistin; Kar! Schnabl, Bundesbahnpen lonist,
Windhag; Franz Prieler, Rentner; Johann
Holzer, Viehhändler und Gastwirt; Maria
Kopelent, Private; Josef Stiefvater, Gastwirt,
Gendarmeriebeamter i. R.; Pius Zanghellini,
Bundesbahnpensionist; Rosalia Kornmüller.
Gastwirtin, Zell; Josef Reitmayer, Rentner,
Waidhofen-Land.
August 1955: Florian Scharner, Rentner;

Maria Kojeder. Rentnerin, Zell; Josef An­
gerer, Rentner; Josef Forster, Pflegling;
Franz Kleinhofer, Bundesbahnpensionist:
Adolf Weilharter. Helfer in Steuersachen;
Johann Trawetzky, Rentner, Windhag; Ju­
liana Pöggsteiner, Fürsorgerentnerin, Zell.
September 1955: Christine Ubellacker,

Wagnermeistersgattin, Windhag; Agnes Si­
metzberger, Rentnerin; Sophie Großschart­
ner, Rentnerin.
Oktober 1955: Friedrich Schreier, Schuh­

machermeister; Josef Aichinger, Po tober­
adjunkt; Anton Gabler, Bundesbahna sistent
i. R.; Maria Illek, Hau halt; Maria Grasl,
Hilfsarbeiterin; Max Reitter, Gasthofbesitzer
und Viehhändler; Florian Wedl, ehern. Pfarr­
Mesner, Zell; Lambert Baumgartner, Schnei­
dermeister, Zell.

Puppen armen Kindern in der ganzen
Welt, darunter auch in Österreich. als
Weihnacht ze chenk überlassen werden.
Der Professor für Geologie an der Pa­

ri er Sorbonne, Dr. Francoi Ellenbereer,
fand im Basutoland in Südafrika Teile
eines Dinosaurierskeletts, die 175 Millio­
nen Jahre alt sind. Dr. Ellenherger. der
55 Knochen nur 45 Zentimeter unter der
Erdoberfläche entdeckte, hofft. auch
noch die Wirbel äule des Tiere finden
zu können.
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Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 24. Ok­
tober ein Mädchen E r i kader Eltern
Heinrich und Anaela P e c h g ra b e r,
Hilfsarbeiter, Ybbsitz 104. Am 25. Okto­
ber ein K na b e der Eltern Friedrich
und Marzarete We i ß e n hof e 1', Bun­
desbahnbeamter, Waidhofen, Wevrer­
straße Nr. 30. Am 25. Oktober ein
K n ab e der Eltern Franz und Theresia
Tr sc h e pp e 1, Walzenhelfer, Sonntag­
berz, Bruckbach 3. Am 25. Oktober ein
M ä d c h e n der Eltern Hermann und
Theresia Lei c h t f I' i e d, Tischler, Ybb-

'

sitz 216. Wir gratulieren!
Rasch tritt der Tod.,. Am Allerheili­

gentag, 1. d ., wurde der 83jährige Bun­
desbahnbeamte i. R. Josef M ei i n z e r
auf dem Wege zum Friedhof in der Nähe
des Schulberges von einem Herzschlaa
getroffen, dem er bald hernach erlag.
Meisinger entstammte einer alten Waid­
hof'ner Bürgerfamilie - sein Vater war
Gastwirt und Flei chhauer am Hause
Hierhammer - und erlernte zuer t das
Kaufmann gewerbe, trat päter in den
Dienst der Staatsbahn. bei der er lange
Jahre im Fahrplanbüro tätig war und
kehrte schließlich in eine Heimatstadtzurück. Hier machte er vorerst bei der
Ybbstalbahn Dienst und nach dem Über­
tritt in den Ruhestand einige Jahre als
Bahn achver tändizer bei der Rothschild­
sehen Säge und Kistenfabrik. Sein von ihm
erbautes bescheidenes Heim auf der Au
betreute er mit großer Liebe und Sorg­
falt. Er war ein treuer Sohn seiner ge­
liebten Vaterstadt und ob seines stet
freundlichen Wesens überall geschätzt
und beliebt. Ehre einem Andenken, er

ruhe in Gottes Frieden!
Todesfälle. Am 29. Oktober ist der

Gasthofbe itzer und Viehhändler Max
R e i t t er nach chwerem Leiden im
58. Lebensjahre ae torben, Mit dem Ver­
ewigten ist ein überaus tätiger und un­

ternehmender Geschäftsmann zu Grabe
gegangen. Das Bezräbni: fand am 31.
Oktober unter zahlreicher Beteiligung
be onder seiner Berufskollegen und der
Jäger chaft statt. - Am 1. d . ist die Pri­
vate Frau Johanna Lug m a v e r un­

erwartet plötzlich an den Folgen eine
Schlaganfalles im 76. Leben [ahre ge-
torben. R. 1. P.
ÄI'ztlicher Sonntal!sdienst. Sonntag den

6. ds.: Dr. Karl Fr it ch.
Feuerwehr-Sonntal!sdienst am 6. d.:

Ludwig M ü c k u. Alois Li t s ch aue r.

Vom Postdienst. Der ehemalige Amts­
vorstand de hie igen Postamte, Po t­
oberinspektor Rudolf W u d y, ist ver­

gangene \Voche, nachdem er ein Jahr­
zehnt eines Lebens hier verbrachte,
nach Wien übersiedelt. In der sch,veren

Zeit nach dem Umbruch hat er das Post­
amt Waidhofen durch fünf Jahre geleitet
und bleibt dem Personal wegen seiner
überau kameradschaftlichen Haltung in
guter Erinnerung. Möge ihm und seiner
Gemahlin ein ruhiger Lebensabend be­
schieden sein!
KuIturamt Waidhofen a. d. Ybbs -

Nestrov-Auffübrune "Einen Jux will �l'
sich machen". Wie bereits in den letzten
Ausgaben dieses Blattes mitgeteilt wurde,
wird Samstag den 5. und Sonntag den 6.
ds., jede mal um 20 Uhr bei Inführ eine
der zugkräftigsten Komödien Ne trovs,
"E:::en Jux will er sich machen", unter
der Regie eines bedeutenden Burgschau­
spieler zur Aufführung ,gelangen. Die
sam tägige Aufführung wird vom Kultur­
amt veranstaltet. Karten im Vorverkauf
bei Kappus-Ellinaer. Das Stück, das zum

Repertoire des Burgtheaters gehört und
in dem die bedeutendsten Schauspieler
dieser Bühne in den Hauptrollen spielten,
wie Thimig u. a., ist eine der zugkräftig­
sten Nestrovs, dessen Genie durch das
Jahrhundert eit seinem Tod immer mehr
an Geltung gewann. Bei ihm kommt so­
wohl der Besucher auf seine Rechnung,
der herzlich lachen will, wie auch der,
der durch die Komödie hindurch hinter­
gründige Welteinsicht und Leben weisheit
erleben will. Die Aufführung wird jeden
zufriedenstelIen. Be erzen Sie sich recht­
zeitig Karten. Die Plätze sind numeriert.
der Saal selbstver tändlich geheizt.
Die brennende Frage: Was liest unsere

Jl1�cß(l? Eltern und Erzieher wi en,
daß die Schundhefte in b eänz tiaender
Masse auf unsere Jugend einstürmen. den
Zugang zu allem Guten und Schönen ver­
rammeln, Gemüt und Geist fast schon in
der Knospe zu verderben drohen. - 'Wie
kann Abhilfe ge ehaffen werden? - Das
Katholische Bildungswerk
lädt Sie zu einem V 0 I' t r a z mit Licht­
bildern und Di ku sion über dieses Thema
Don n e I' s t a z, 10. ds., 8 Uhr abend ,

im Pfarrsaal ein.
Ybbstaler Jäl!crschaft - Jä�erfahncn­

weihe. Am Sonntag den 6. d . findet die
Weihe der Bezirksiägerfahne
tatt. Das Fe tproararnm wird ich wie
folgt abwickeln: Zusammenkunft von 9
bi 9.45 Uhr im Hotel Inführ. Um 10.15
Uhr Abrnar eh unter klingendem Spiel
zur Einholung der Fahnenmutter. Fah­
nenpatinnen, 10.30 Uhr Feldme se mit
Fahnenweihe im Schloßhof. An chließend
Begrüßung durch Bürgermeister K 0 -

h 0 u t, Bezirkshauptmann Dr. L i n d e r­

man n und Festrede de Obmannes des
Landesjagdverbancles Mini tel' a. D. NR.
Dipl.Ip,g. Franz S t I' 0 b 1. Um 15 Uhr
Tanzkränzchen und Prei chießen im
Gasthaus Fuchsbauer, wozu die Ybbs­
taler Jägerschaft die Bevölkerung noch
besonders einladet.

Österr. Alpenverein. Der nächste
F a r b I ich t b i I der vor t I' a g findet
Samstag den 12. ds. statt. Dir. i. R. Mi­
chael Neumüll e I' au Linz bringt
"D i e G 1 0 c k n e r s t I' a ß e und
ihr e Bel' g e". Der Vortragende i t al
ganz hervorragender Lichtbildner be­
kannt; Zeitschriften brachten eine Bil­
der und berichteten über seine Erfolge
auf internationalen Ausstellungen, wo er
viele erste Preise und Medaillen errang.
So dürfen wir allen Besuchern einen ze­
nußreichen Abend ver prechen, Ort: Ho­
tel Inführ. Beginn: 20 Uhr. - Für den
heutigen (Freitag den 4. d .) Mon a t -

ab end bei Asehauer ist unter dem
Motto "Wer' kennt die Heimat" ein lusti­
ges und belehrendes Raten an Hand
von chönen Farblichtbildern von F.
W 0 i t c h vorgesehen; den drei be ten
Lösern winken außerdem schöne Prei e.

TV. "Die Naturfreunde", Sam taz den
5. ds. um 20 Uhr Mitaliederversammluna
im Ga thaus HofelIner. Anschließend
Farblichtbildervortrag vom Zillertal.
Betriebsratswahlen in der NEWAG­

Betriebsdirektion Waidhofen a, d. Ybbs.
Bei den am 10. Oktober abgehaltenen Be­
triebsratswahlen wurden nachstehende
Ergebnis e erzielt: Ar bei t er: Wahl­
berechtigt 181, abgegebene Stimmen 176,
davon ungültig 8. Von den 168 abgege­
benen gültigen Stimmen entfielen 125 auf
die Liste des Österr. Arbeiter- und Ange­
stelltenbunde und 43 auf die Liste Ö ter­
reichischer Gewerkschafter (1 Mandate
ÖAAB., 1 Mandat Österr. Gewerk chaf­
ter). An g e s teIlt e: Wahlberechtigt
83, abgegebene Stimmen 83, davon ungül­
tig 11. Von den 72 gültigen Stimmen ent­
fielen auf die Liste des Ö terr. Arbeiter­
und Angestelltenbunde 54, auf die Liste
Österr. Gewerkschafter 18 (3 Mandate
ÖAAB., 1 Mandat Liste Österr. Gewerk­
schafter).
Gastspiel der Wiener Komödie, In

der Veranstaltungsreihe "Niederöster­
reichische Arbeiterkammer - einmal an­
ders" wurde diesmal wieder ein Ga tsniel
der Wiener Komödie gebracht, und zwar
die Satire "Helden" de großen Spötters
Bernhard Shaw, der nichts ern t zu neh­
men scheint, des en Helden jedoch im­
mer Meisterstücke menschlicher Charak­
terisierung ind. Wir hören zuerst nur
von den Heldentaten der Helden und
Superhelden und glauben vielleicht auch
an sie, bi der nüchterne Schweizer Be­
rufssoldat BIuntschli im Zu tand der
höchsten Erschöpfung mit beißendem
Spott den Heldenmythos zerstört und
noch obendrein die Sinnlosigkeit de
Krieges entlarvt. Wenn Ort und Zeit auch
einen großen Ab tand von uns haben -

die Handlung spielt in einer kleinen bul­
gari ehen Stadt im Jahre 1885 - so sind
die Ereigni se in ihrer tieferen Bedeutung
auch in der Gegenwart sinnvoll und gül­
tig, ja, wir glauben durch das vollendete
Zusammen piel des En embles diese mit­
zuerleben. Da ist Willv S ehe r d e c k,
der den lieben würdigen "Barbaren" Ma­
jor Petkoff mit unnachahmlichem Ge­
schick spielt. nur äußerlich ein Held, der
jedoch in allen einen Handlungen von
seiner re oluten Frau Katharina geleitet
wird. Mit großer Natürlichkeit zeigt Annv
A I' den die e neureiche Frau. die in
allem die große "Velt nachäffen will. Ma­
rio Tut toteilt den Superhelden, den
bulgarischen Major Saranoff. mit größ­
tem Geschick al Operettensoldaten dar,
dessen schneidige Reiterattacke nicht auf
persönlichem Mut, sondern auf das
Durchgehen seines Pferdes zurückzufüh­
ren ist. Da i t auch die romantisch ver­
anlagte Tochter des Petkoff, der Helga

C 1 aus prachtvolles Leben einhaucht.
Sie wendet sich schließlich von ihrem
Traumhelden zu dem klugen Berufsolda­
ten Bluntschli, der von Otto K r o n e der
zum eigentlichen Helden der Komödie
gemacht wird, obwohl er in keiner Weise
heldische, dafür aber um so mehr
menschliche Züge aufwei t. Auch Traudl
D 0 I' n wirkt sehr svmpathi eh als Stu­
benmädchen Lonka, das ich über alle
Standesunterschiede hinweg einen Platz
an der Sonne erkämpft. Und zuletzt ist
e Ernst S i n z e r - Wal den, der uns
als schlauer Diener Nicola mit überzeu­
genden Worten zeigt, wie man in der
Welt am besten vorwärtskommen kann.
Was uns das En emble der Wiener Ko­
mödie in diesem Stück gezeigt hat. war
wirklich große Theater, war echter
Bernhard Shaw, der durch seinen feinen
Spott und seine Ironie befreiende Heiter­
keit auslö t, der aber auch durch seine
tiefe Menschlichkeit auf uns wirkt. Dem
Veranstalter, der Arbeiterkammer. i t es
mit dieser Aufführung gelungen, den Ar­
beitern und Anse teilten große Freude zu
bereiten. R. P.
Verband der Arbeitel'rentner Öster­

reichs Rentnerversammlung. Die
Ortsstelle Waidhofen des Verbande hielt
am Sonntag den 30. Oktober eine sehr
gut besuchte Rentnerversammlung ab. in
der der Fachreferent N ie der n dorf e I'
der Allg. Invalidenversicherung Öster­
reichs, Wien, Blechturmgasse. einen auf­
klärenden und leicht verständlichen Vor­
trag über da neue Sozialversicherungs­
gesetz hielt und der von der Versamm­
lung mit größter Aufmerksamkeit ange­
hört wurde. E trat hernach eine größere
Anzahl Rentner und Rentnerinnen dem
Verband als Mitglieder bei. Es sei hiemit
bekanntzeaeben, daß jeden zweiten und
dritten Sonntag im Monat von 9 bis 11
Uhr in Fuchsbauers Gasthaus Sprech tun­
den und Einzahlungen stattfinden.
Vom Postautodienst. Anläßlich des

Viehmarkte in St. Leonhard a. W. am
7. November werden Po tauto-Bedarfs­
fahrten zu nachfolgenden Zeiten durch­
geführt: Waidhofen, Unterer Stadtplatz.
ab 7.10 Uhr, St. Leonhard a. W. an 8
Uhr, St. Leonhard a. W. ab \2 Uhr,
Waidhofen, Unterer Stadtplatz. an 12.40
Uhr. Bei der Unterzeller Brücke wird
das Eintreffen der mit der Ei enbahn
von Am tetten um 7.03 Uhr ankommen­
den Fahrgäste abgewartet.
Ganz kurz. Der Zirku Hasenheck hat

ein Gastspiel, das drei Tage dauerte. er­

folgreich beendet. Alle Vor tellurigen wa­
ren fast au verkauft. Die Besucher ka­
men zu einem großen Teil aus der Um­
gebung und ehr zahlreich wurden die
Post- und Taxiomnibu e in Anspruch ge­
nommen. - Münzen im Brunnen. Die
Sitte, Münzen in den Brunnen zu werfen
wird nun auch bei un erem neuen Stadt­
brunnen geübt. Ob die 'dabei gedachten
Wünsche wohl in Erfüllung gehen? -

Über Nacht i t die Kälte eingebrochen,
hat die Blätter von den Bäumen geris en
und die Herbstblumen zerstört. Der
Schnee ist weit herabgekommen und kün­
det an, daß der Winter nicht mehr fern
i t. Der Zwiebelturm de Zeller
Schlo se , der mit Holz chindeln gedeckt
ist, weist chon rech bedenkliche Schä­
den auf. Nun wird e alterskranke Kup­
pel repariert. Ein kleines Gerüst ist zu die­
sem Zweck um den TUlm angebracht
worden. - Die Kapuzinerg_asse vom und
zum Graben ist eine Gefahrenzone für
den Fußgänger. Hier haben die RadIer­
Schüler aller Altersstufen einen elbst­
gewählten Rummelplatz, den ie ri.ic�­
sichtslos zu ihren Eskapaden au nützen.
Sm 'ohl die Ecke bei Zwettler, wie der
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schmale Auslauf zum Graben waren
schon öfter der Anlaß zu Unfällen mit
chwereren oder leichteren Folgen, wie
ich ein oleher ohne jede Ver chulden
de Fußgänger in den letzten Tagen er-

eignete. Zu die en beiden Zugängen
ollten Fahrräder nur geführt werden.
E verbleiben noch immer genug Gelegen­
heiten, alte oder behinderte Pa anten
niederzu loßen.

Zell a. d.Ybbs

Totengedenkfeler. Wie alljährlich
fand am Allerheifieentag unter großer
Beteiligung der Bevölkerung der Ge­
meindevertretung, der Ortsfeuerwehr so­
wie der Vertreter der Gendarmerie die
Totengedenkfeier tatt, Nach der Einseg­
nung durch den Ort pf'arrer Johann
Li t c h hielt Vizebüraermei tel' Karl
Mol tel' e I' die Gedenkrede. Unter den
Klängen des Liedes vom "Guten Kame­
raden" legten die Bürzermei ter Johann
S t ü h I. Zell, Enaelbert J{ e r s c h bau -

me 1', Zell-Arzbera, und Jo ef Da 111 in -

ger, Windhag. Kränze am Denkmal nie­
der und damit fand die chlichte Feier
ihren würdigen Abschluß.
Todesfall. Am 30. Oktober i t nach

längerem Leiden der Schneidermeister
Lambert Bau m gar t n e r im 66. Le­
ben jah re ge torben. R. 1. P.

Konraclsheim

Tal! der Flal!l!e - Befrelunasfeler. Am •

Dien tag den 25. Oktober fand auch in
der hiesigen Schule eine Feier anlaßlieh
des Tage der Flagge bzw. der endgülti­
gen Befreiung un e re Vaterlandes tatt.
Nach der Flaggenhis unz folgten neben
der einleitenden An prache des Schul­
leiter Gedichte, Lieder, Hvmnen und
Filme üb I' die einzelnen Bundesländer
unseres schönen und liebenswerten Va­
terlandes Österreich. Die Bundeshvmne
beschloß die Feier tunde, welche auch
von Erwachsenen be ucht war.
Ein Jahrzehnt Volksschule unter der­

selben Leitune. Am 25. Oktober 1945
nach einer Rückkehr aus der Kriegs­
gefangen chaft, trat Volk chulleiter
Ernst Dei n hof erden Dien tals
Volksschulleiter in Konradsheim an. Seit
die em Zeitpunkt hat sich in un erer

Schule gar manche verändert. So wie e
für jeden Bauern eine Selbstverständlich­
keit ist, daß er einen Betrieb mit neuen
Ma chinen und Geräten vervollständigt,
daß er ein 'Wirt chaf'tszebäude repariert
und erweitert, 0 ist dies mit Hilfe der
Gemeinde und der größLenteil schul­
freundlichen Bevölkerung auch in Kon­
rad heim in der Schule geschehen. So
mancher Erwachsene, der die Schule
heute besichtigt, te!lt fe t, daß er sich
fast nicht mehr zurechtfindet in der ehe­
mal von ihm als Schüler be uchten Berg­
schule. Nur wenige wis en noch, wie das
Schulhau nach Besetzung und Bewoh­
nung durch zurückflutende Truppen,
durch Kriegs- und Nachkriegsereignisse
und nach Auszug der reich deut ehen
Flüchtlingsfamilien ausae ehen hat. Ohne
Licht und Wasser im Schulhaus, mit einer
Schuleinrichtung. die mehr als erneue­

runzsbedürftig war, mit zwei Klassen­
zimmern für 157 Konrad heimer Kinder
mehr als ein Jahr als einzige Lehrkraft
für zwei überfüllte Klas en, 0 waren die
Anfang bedingunaen. Die Elektrifizie­
rung. der Außenverputz und die Au be -

serung der Wetterwand (die nur· mehr
teilwei e mit Eternit bedeckt war). der
Ankauf und die schwierigen Verhandlun­
gen beim Ankauf einer neuen Schulein­
richtung (während der rohstoffarmen
Nachkriegszeit), das Umlegen der Stiege
zum er ten Stock, die Errichtung einer
provlsori ehen Klasse, die Errichtung
einer Wa serleitunz mit einer Unter­
wasserpumpe vorn mehr als 50 Meter ent­
fernten Schulbrunnen zum Schulhaus, die
Vorbereitungen zum Schulbau und die
Beaufsichtigung bzw. Hilfe bei densel­
ben, der Unterricht und die Schaffung
einer landwirtschaftlichen Fortbildungs­
schule sowie die Ausae taltung derselben,
die Schaffung von Lehrerzimmern. von

Kanzlei- bzw. Lehrmittelräumen und
einer Garderobe, die Pachtung einer
Wiese und Anlage eines Turnplatzes
usw. u w. haben wohl viele hundert Ar­
beit tunden für den Schulleiter und seine
Frau bedeutet. All diese Arbeiten konn­
ten nur in Angriff genommen werden,
weil die chulfreundliche Bevölkerung die
Notwendigkeit der Neuerungen ein ah
und die Gemeinde die finanzielle Siche­
rung übernahm. Wenn die Bevölkerung
und die Gemeinde aber nicht gesehen
hätte, daß ihr Verständnis und ihre Mit­
tel nutzbringend verwendet würden,
dann wäre wohl so manches unterblie­
ben. Der Schulleiter hat die Ferien zum

Wohle der ihm anvertrauten Kinder ge­
opfert und war sich immer bewußt, daß
für die Jugend, die Zukunft unseres Vol­
kes, da ieste gerade noch gut genug ist.
In diesem Bewußtsein beginnt er auch
das zweite Jahrzehnt zum Wohle der
Schule und in der Erwartung, daß ihm
die Gemeinde und die Bevölkerung die
Unterstützung auch in Zukunft nicht ver­
sagen wird.
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We�eD Platzmangel

mußten neuerlich der Schluß des Artikels
"Aus der Waidhofner Brunnenchronik" und
einige Ortsnachrichten zurückbleiben.
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CJ!Velflparfag 1955
Von Paul Putzer

Direktor der parka se der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Unter dem Iotto: "Sparen - frei sein"
wurde am 31. Oktober 1955 der drille Welt-
partag nach dem Kriege gefeiert. Mit dieser
Parole hat der zentrale Werbeausschuß de
Sparkas enwe ens eine sinnvolle Verbindung
mit den großen Ereignissen diese Jahres
herge teilt, die wohl mit goldenen Lettern
in das Buch der Geschichte un eres Valerlan­
des eingetragen werden müssen: der End­
kampf um die Freiheit von Volk und Staat
und ihre Erringung am 15. Mai 1955, dem
Tage der Unterzeichnung des Staatsvertra­
ges im Marmor aal des Schlosses Belvedere
zu Wien.

So wie Ul1 er Land in zehnjährigem Rin­
gen eine politische Freiheit wiedergewon­
nen hat, ebenso muß unsere Volkswirtschaft
als Ganzes und jeder einzelne für sich die
wirtschaftliche Freiheit wiedergewinnen. Ge-

wiß, in der modernen Wirtschaft führung
werden mei t mehrere Maßnahmen zur glei­
chen Zeit angewandt, um dem Hochziel der
wirt chaftlichen Freiheit und Unabhängig­
keit nahezukommen bzw. ie im Zeilablauf
immer wieder zu sichern und zu festigen.
Als eine der wirksam ten Maßnahmen aber
hat ich stet das "Sparen" erwiesen. Spa­
ren heißt, in manchen Belangen auf den
Konsum verzichten und Kapitalsreserven bil­
den, die päter zu bestimmten Zwecken,
z. B. zum Erwerb eines Eigenheimes, zur

Au teuer der Kinder usw. verwendet wer­

den sollen und darüber hinaus in Zeiten
größeren Geldbedarfes: Krankheit, Alter,
Unglück, geschäftliche Rück chläge usw. ein­
gesetzt werden können. Denn nicht alles
kann man auf dem Kreditwege finanzieren
und hart werden oft die Zinsen ertragen.
Die Pensionen, Invaliditäts- und Altersren­
ten - wer von uns allen kennt nicht ihre
Unzulänglichkeit! An dieser Stelle sei ein
Ausspruch unseres Staatsoberhaupte Dok­
tor Theodor K ö r n e r zitiert (August 1955):
"Es ist eine zum Glück schon überwundene

Irrlehre, daß da "Sparen" eine mehr oder
weniger spießbürgerliche Tugend sei. Der
moderne Wohlfahrts taat sorgt gewiß so gut
er irgend kann vor: für Unglücksfälle de
Lebens, für Krankheit und Alter. Aber er
kann nich t alle Reserven schaffen, die der
Haushalt jede arbeitenden Menschen
braucht. Darum heißt Sparen Verantwortung
üben."
Wie frei und unabhängig fühlt sich der

Mensch, der dann, wenn sich zwingend
größere Auslagen ergeben, beruhigt in die
eigene Tasche greifen kann, anstatt die ver­

schiedenen Fürsorgebehörden abzuklopfen,
um einen unzureichenden Notgroschen zu

bekommen oder teuren Kredit in Anspruch
zu nehmen, der häufig gerade in der "Not­
lage" nicht gewährt wird.
Allerdings, ein unabdingbares Erfordernis

steht vor dem Geldsparenl Es ist die Stabi­
lität der Währung. Als sich im Juni des
Vorjahres im Festsaal des Kurhauses zu

'Wiesbaden rund 1.500 Sparkassenmänner
aus allen Kontinenten der Erde beim inter­
nationalen Sparkassenkongreß zusammen­

fanden, da wurde gerade diese Forderung
von den Rednern aller möglichen Länder,
auch jener, die nicht unmittelbar in das
letzte Kriegsgeschehen hineingezogen wor­
den waren, mit großer Leidenschaft vertre­
ten. So verlrat u. a. der Präsident des we t­
deutschen Sparkassenverbandes, Herr Butsch­
kau, die Ansicht, daß die Geldsparer, in
welcher Form auch immer, mit der Währung
ihres Landes "in einem Boote sitzen". Diese
Erkenntnis müs e für die praktische Poli­
tik der Sparkassenorganisationen in aller
WeIt von besonderem Wert sein. Der Weg
in die materielle Freiheit soweit er auf
Geldwegen beschritten wird: müsse geschützt
werden gegen Überfälle aus dem Hinterhalt,
gegen vorsätzlichen Raub wie auch gegen
fahrlässige Gefährdung, als welch letzeres
der Redner alle konjunkturellen Experimente
mit dem Geldwert ansah. Er forderte wach­
sende Aktivität der Sparkassenorganisatio­
nen der WeIt in der Geldwertfrage und
sagte wörtlich: "Versuchen wir, neben den

anderen großen Sozialpartnern die Sparer,
diese taat - und kulturtragende Schicht un­

erer Völker, bei der Meinungsbildung in
Parlamenten und Regierungen zu vertreten."
Trotz bitterster Erfahrungen, die unser

Volk in und nach zwei Weltkriegen machen
mußte, haben sich dank der ersprießlichen
Arbeit unserer Regierung, die auf der rich­
tigen Erkenntni vom grundlegenden Wert
der Währungsstabilität fußt, in den aller­
letzten Jahren schöne Erfolge gezeigt, die
kurz in Ziffern aufgezeigt werden sollen.
Von den Ende Juli d. J. bei allen Kredit­
in titulen Österreichs unterhaltenen Spar­
einlagen in der Höhe von 9.5 Milliarden
Schilling entfallen auf die Sparka en 44%,
auf Banken und Bankiers 20%, auf Kredit­
genossen chaften (Raiffeisenkassen, Volks­
banken etc.) 26% und auf Hypothekenan tal­
ten, Postsparka en und Dorotheum zu am­
men 10%. Der Stand der Sparbücher bei den
Sparkas en erreicht zur Zeit rund 1.3 Millio­
nen Stück, so daß jeder fünfte Österreicher
ein Sparkas enbuch besitzt. Durch die wach-
ende Spartätigkeit tieg auch die durch­
schnittliche Spareinlage bei allen Kredit­
instituten pro Kopf der Bevölkerung von
722 SEnde 1953 auf 1.374 Ende Juli d. J.
Davon entfielen auf pareinlagen bei den
Sparkassen fa t 602 gegenüber 312 Ende
1953.
Die Höhe der Spargiroeinlagen bei allen

Sparka en betrug Ende eptember d. J. 2.5
Milliarden chilling. Die Spargiro-Organisa­
tion der Sparkas en führt jährlich 14 Millio­
nen überweisungen mit einem Gesamt­
um atz von 64 Milliarden Schilling, d. i. der
zweieinhalbfache Betrag des österreichischen
Bunde budgets, durch.
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Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 2:J

Ähnlich ist die Entwicklung bei den Kre­
diten. Der Anteil der Sparkassen an den Ge­
werbekrediten betrug Ende Juni 1955 mit
734 Millionen Schilling 30 Prozent der Kre­
di te für diese Wirtschaftsgruppe, 684 Millio­
nen Schilling wurden für Wohnhausbau und
Hausreparaturen gegeben, d. s. 43 Prozent
aller Kredite für diesen Verwendungszweck.
An rund 28.000 landwirtschaftliche Betriebe
wurden 267 Millionen Kredite meist lang­
fristiger Natur gewährt und schließlich an

Länder und Gemeinden 320 Millionen Schil­
ling, d. s. 32 Prozent des gesamten von den
Gemeinden aufgenommenen Kreditvolumens
gegeben.
Trotz der so erfreulichen Entwicklung auf

politi chem und wirtschaftlichem Gebiet ha­
ben sich in letzter Zeit auch Erscheinungen
gezeigt, die uns mit einer gewi sen Besorg­
nis erfüllen. Vor allem ist es die Preis­
steigerung, die uns bedrückt und die viel­
leicht die Hauptursache so vieler irriger
Gerüchte von einer Abwertung unserer Wäh­
rung ist. Unsere Währung ist mit einer 62-

prozentigen Gold- und .Devisendeckung aber
eine der bestgesicherten der Welt. Die Haupt­
ursachen der Preissteigerungen sind nach
Ansicht des österreichischen Wirtschafts­
forschungsinstitutes eher zu erblicken:

1. Ganz allgemein in der wirtschaftlichen
Hochkonjunktur;

2. im besonderen in der Erreichung der
Grenze der Produktionskapazität unserer

Industrie. Bereits im Vorjahr war unsere

Investitionsgüterindustrie zu 93 Prozent und
die Konsumgüterindustrie zu 84 Prozent
ihrer Kapazität ausgenützt. Dies ind jedoch
nur Durchschnittsziffern. Die Grundstoff­
industrien, wie z. B. die Eisenwerke, sind
vollbeschäftigt. Und

3. in der gesteigerten Nachfrage der Kon­
sumenten. Dies führt einerseits zu Importen,
anderseits führt es die Betriebe dazu, ihre
Kapazität auszuweiten. Investitionen kosten
Geld, sehr viel Geld. Da die Kreditmöglich­
keiten auf dem Kapitalmarkt beschränkt
sind, schreiten die Betriebe zur Selbstfinan­
zierung der Investitionen. Sie müssen also in
kurzer Zeit so viel herauswirtschaften, daß
die Investitionen durchgeführt werden kön­
nen. Dadurch führen Produktionsausweitun-

Landwirtschaft). Fortblldunasschule -

Unterrtchtsbeainn. Laut Gesetz ist der Be­
such einer landw. Fortbildungsschule für
allen der Land- und For twirtschaft be-
chäf'tigten Jugendlichen der Geburtsjahr­
gänge 1937, 1938 und 1939 Pflicht. In der
hiesigen Fortbildung schule werden die
Jahrgänge, welche im veraanaenen Jahr
den ersten Winterlehrgang besucht ha­
ben, weitergeführt. Der zweite Lehrgang
für Bur ehen beginnt am Montag den 7.
ds. um 8 Uhr im Volk schulaebäude. Es
unterrichten: Hochw. Pfarrer GR. Johann
K 0 I I er in religiöser Leben kunde,
Fachlehrer Kar! Pet e r die fachlichen
Themen mit Hilfe mehrerer Gastlehrer
und den allgemeinbildenden Unterricht
Schulleiter Ernst Dei n h o f e r. Der
erste Lehrgang für Burschen beginnt
schon am Samstag den 5. ds. E unter­
richten dieselben Lehrkräfte. Für die
Burschen des zweiten Lehrganges ist also
jeden Montag acht Stunden Unterricht,
18 Wochen hindurch, also bis Mitte März

gen und Rationali ierungen vielfach nicht zu

Preis enkungen.
Wo ist der Au weg au die er ituation?

Sowohl der Staat al auch jeder einzelne
Bürger kann durch par a m k e i t zur

Preisstabilität beitragen I Der Staat hat be-
,reits im Sommer d. J. verschiedene parmaß­
nahmen ergriffen, so z. B. Ein chränkung
des Bauprogrammes, Zurück teilung von

Bahnhofbauten, Verlangsamung des Tempos
beim Bau der Autobahn. Der Staat vertrag
hat un bedeutende Bürden auferlegt. Die
Ablösäheferungen an die owjetunion muß
der Staat den Unternehmern bezahlen, da
auch sie die Rohstoffe und die Arbeiter­
löhne bezahlen müssen. Diese Lasten können
nur durch parsamkeif im Staat haushalt
ohne Schaden für die Stabilität der öster­
reichischen Wirtschaft getragen werden.
Die Sparsamkeit des taates muß ich­

wenn eine nachhaltige Wirkung erzielt wer­
den soll - auf jeden einzelnen von uns

übertragen. Wenn wir e fertig bringen wür­
den, einen Teil des Einkommens zu sparen
und so dem Konsum zu entziehen, so wäre
dies da wirksamste Mittel gegen die Preis­
steigerung. Hiebei würde es schon genügen,
nur die unnötigen Ausgaben zu vermeiden
und die so ersparten Beträge zu einem spä­
teren Zeitpunkt nutzbringender auszugeben.
Eine größere Sparsamkeit der ganzen Bevöl­
kerung hätte eine Normalisierung der Nach­
frage nach Waren aller Art zur Folge. Die

. Importe würden zurückgehen und die über­
schüssigen Waren, die im Inland nicht ab­
gesetzt werden, könnten exportiert werden
und so zum Ausgleich unserer Handelsbilanz
beitragen, Der ge unde Konkurrenzkampf
auf dem inländischen Markt würde weitere
Preissteigerungen verhindern und dazu füh­
ren, daß in den Kalkulationen der Waren­
preis wieder die entscheidende Stelle ein­
nimmt.
Am meisten profitiert daher von einer

Sparsamkeit der Konsument selbst! Für sein
Geld bekommt er bessere, billigere Waren
und hat die Gewißheit, daß ihm seine Er­
sparnisse bei der Sparkasse einen Rückhalt
für alle möglichen unvorhergesehenen Fälle
bieten. Außerdem: seine Spareinlagen ruhen
nicht unfruchtbar in den Tresoren der Spar­
kassen. Sie kommen in Form von Krediten
der Wirtschaft zugute für Investitionen, die
wirtschaftlich gerechtfertigt sind, z. B. für
den Bau von Wohnungen, für Anschaffun­
gen von Maschinen in der Industrie, im Ge­
werbe und in der Landwirtschaft. Für die
Sparkassen als gemeinnützige Institute,
deren bescheidene Erträge nicht an Aktio­
näre oder Genossenschafter ausgeschüttet
werden, sondern die der Allgemeinheit für
die Schaffung kultureller Werte, wie für die
Erbauung von Schulen, Krankenhäusern und
vieler anderer gemeinnütziger Belange zur

Verfügung gestellt werden, ist bei der Be­
urteilung der Kreditwünsche nicht die Höhe
des Ertrages maßgebend, sondern vielmehr
die Sicherheit des Darlehens und seine wirt­
schaftliche Zweckmäßigkeit. Denn aus der
Sicherheit des Kredites erwächst zwangs­
läufig die Sicherheit der Einlagen. Die
Strenge der Sparkassensatzung in bezug auf
die Veranlagung der anvertrauten Geld­
einlagen, zu der - wie im Falle Waidhofen
a. d. Ybbs - noch die volle Haftung der
Gemeinde für die Sicherheit der Einlagen
tritt, ist der Grund, warum den bei Spar­
kassen getätigten Einlagen vom Bundesmini­
sterium für Finanzen die Mündelsicherheit
zuerkannt worden ist.
Abschließend soll mit einem norwegischen

Sparkassenmann gesagt werden: "Wenn wir
Sparen predigen, so meinen wir damit nicht
Horten von Kapital um seiner selbst willen,
sondern ein Hinarbeiten auf Sicherheit und
Zufriedenheit der Menschen, so weit Geld
überhaupt dazu beitragen kann. Wenn wir
Sparkassen uns der Ergebnisse des Sparens
bedienen und diese nutzbar machen, so lei­
hen wir nicht einfach Geld zu gewinnbrin­
genden Zwecken aus, sondern wir helfen mit,
Grundlagen und Mittel zu schaffen, die es

Männern und Frauen ermöglichen, die Auf­
gabe ihres Lebens in Zufriedenheit zu erfül­
len. Wir finanzieren nicht einfach Bau­
vorhaben, sondern wir schaffen Heime, um

Familien glücklich zu machen. Wir ent­
wickeln und beuten nicht einfach natürliche
Hilfsquellen aus, sondern wir versuchen da­
zu beizutragen, starke und freie, in Freund­
schaft und Frieden zusammenlebende Län­
der aufzubauen für diejenigen, die nach uns
kommen."
Mit diesen Gedanken zum Weltspartag

1955 verbinde sich die Hoffnung, daß es den
gemeinsamen Anstrengungen von Volk und
Regierung gelingen möge, die Bewährungs­
probe in den nächsten Jahren durch poli­
tische und wirtschaftliche Einsicht und
Disziplin zu bestehen.

des kommenden Jahres, für den ersten
Burschenlehrgang ebenso lang jeden
Samstag. Der zweite Lehrgang für Mäd­
chen wird er t am Donnerstag den 17. ds.
wegen der in Konradsheim stattfindenden
Exerzitien für Mädchen beginnen. Der
Unterricht findet dann am Donnerstag
und Freitag, die darauffolgende Woche
arn Mittwoch statt, eine Woche darauf
wieder am Donnerstag und Freitag usw.

Der Unterricht für den ersten Mädchen­
lehrgang beginnt schon am Donnerstag
den 3. ds. und findet genau so wie der
zweite Lehrgang an den Tagen Donners­
tag, Freitag bzw. Mittwoch an den für
den für den zweiten Lehrgang jeweils
unterricht freien Tagen tatt. Es unter­
richten außer Hochw. GR. K 0 I I e r noch
Frau Fachlehrerin Gertrude H i rn er,
Handarbeitslehrerin Fr!. Hedi Bös e n -

d 0 r f e I' und Frau Theodora Dei n -

hof e r. Die Mädchen werden neben
fachlichem Unterricht und Hauswirt­
schaftsunterricht auch praktischen Un-

terricht im Kochen und Nähen erhalten.
Mögen alle Jugendlichen den Unterricht
regelmäßig und interes evoll besuchen!

St. Georgen i. d. Klaus

Farblichtbildervortral!. Der Filmrefe­
rent des nö. Heimatwerke Kar! Pi a t V
au Waidhofen hat ich in dankenswer­
ter Weise bereit erklärt, am Sonntag den
6. ds. um 3 Uhr nachmittags im Gast­
haus Schaurndögl die an ver chiedenen
Volk bildungsstärten in Wien und Linz
mit größtem Erfolg gezeigten Farblicht­
bilder von der entschwindenden heimat­
lichen Romantik auch uns vorzuführen.
Als mu ikali ehe Untermalung sind die
bekannten Heimatsängergruppen aus dem
Ybbs- und Urltal, auf Tonband auf­
genommen, zu hören. Laßt euch die Ge­
legenheit nicht entgehen und seht euch
die einmalig schönen Aufnahmen aus der
engsten Heimat an! Eintritt frei.
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Windhag
Feuerwehrball. Die Freiw. Feuerwehr

Windhag veranstaltet am Sonntag den
13. ds. einen Feuerwehrball im Gasthaus
Schaumberger. Die Musik besorgt die
Ortskapelle. Beginn 15 Uhr.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 5. und Sonn­

tag den 6. ds.: "Meines Vaters Pferde",
1. Teil. Mittwoch den 9. ds.: "Rückkehr
von Jesse James".

Garstl
Schlußübung der Böhlerwerker Be­

triebsfeuerwehren. Samstag den 29. Ok­
tober fand im neuen Gerstlwerk die dies­
jährige letzte Hauptübung der Freiwilli­
gen Betriebsfeuerwehren von Böhlerwerk,
Bruckbach und Gerstlwerke statt, bei
welcher Bezirksfeuerwehrrat Franz
Raa b als Abschnittskommandant von
der Direktion und Betriebsbeamtenschaft
Direktor Dipl.Ing. Franz Müll e rund
die Betriebsleiter Ina. Kurt U I' ban,
Kar! M ü I I e I' und Ing. Hans B u ch -

lei t n e 1', weiters vom Bezirksverbands­
kommando die Kameraden Franz D u d a

und Karl W ein z i n ger sowie die
Hauptleute Ernst N ab e c k e r, Franz
Vom e I I a und Franz R e i si n g er be­
grüßen konnte. Schlag 14.30 Uhr ertönte
das Signal "Feuer" und schon nach vier
Minuten konnte aus 14 Strahlrohren,
trotz der schwierigen Relaisleitung von
der tiefliegenden Ybb , Wasser am Platz
gemeldet werden. Abgesehen von der
größeren Disziplin der Werksfeuerweh­
ren gegenüber den freiw. Ortsfeuerweh­
ren muß diese einmalig rasche Wa ser­

gebung lobend hervorgehoben werden
und wurde den führenden' Chargen und
Mannschaften auch diesbezüglich Beifall
gezollt. In der nachfolgenden Kneipe bei
Frau Kranzler in Bruckbach prachen
sich die beiden Bezirksverbandsfunktio­
näre D u d a und W ein z i n z e r aner­

kennend über das Gebotene aus und be­
tonten die rasche und ruhige Arbeit aller
drei Feuerwehren. Direktor Dipl.Ina.
Franz Müll e I' sprach im Namen der
Betriebsdirektion allen Chargen und
Mannschaften für ihre freiwilligen Ar­
beitsleistungen auf dem Gebiete der
Sicherung der Werksanlagen und Erhal­
tung der Arbeitsstellen im Falle einer
Katastrophe Dank und Anerkennung aus.
Ab chnitt kommandant Franz Raa b gab
seiner Freude Au druck, daß auch diese
letzte Übung in gewohnt präziser Durch­
führung verlaufen ist, dankte allen Ka­
meraden für ihre aufopferungsvolle Mit­
arbeit mit der Bitte, auch weiterhin nicht
zu erlahmen im Dienste der Nächsten­
liebe. Wie überall hat es sich auch hier
wiederum gezeigt, was echte treue Kame­
radschaft zu leisten im Stande ist. Gut
Wehr!

Hilrn-Kematen
Geburt. Die Bauerntochter Marie

F u r t n e r, Niederhausleiten. schenkte
einem Mädchen das Leben. Viel Glück!
Allerhelligen - Allerseejen. Wieder

nahte das Fest, an dem ich wohl jeder
der Verstorbenen aus seinem Bekannten­
kreis, oft wohl aus der eigenen Familie
erinnert. Auch in unserer Pfarrkirche
wurde die es Fest ernst und feierlich
begangen. Beim Hochamt führte der Kir­
chenchor unter der Leitung des Hochw.
Geist!. Rates P. Ud is k a l k die Messe
von Moritz Brosiz auf. Nachmittag war

die Prozession zum Friedhof in Gleiß.
In der Klosterkirche wurde die Aller­
seelenandacht gehalten. Der Friedhof
glich einem Blumengarten, nur schade,
daß in den beiden letzten Nächten der
Frost die chönen Blüten arg schädigte.

Biberbach
Befreiun�sfeier. Mit einem gemein­

samen Dankgottesdienst wurde die Be­
freiungsfeier am 25. Oktober eingeleitet.
Anschließend ver ammelten sich alle
Schüler mit den Lehrkräften, dem Bür­
.germeister, den Gemeinderäte� und Ort -

schulräten, der Jugend und einer großen
Zahl der Bevölkerung in der Schule, um

in einer erhebenden Feier des ae chicht­
lichen Tages zu gedenken. Lieder, Chöre,
Sprüche, Gedichte wechselten in bunter
Folge. Nach den einleitenden Worten
de Bürgermeister R u c k e n t ein e r

hielt Schuldirektor Sc h n a u bel t die
Fe trede bei der er über die Ursachen und
den nu� er ehnten Tag der Freiheit
Österreichs sprach. Die Bunde hvrnne be­
endete die schöne und schlichte Feier.

Jun�bÜr�erfeier. Biberbach hatte die
Ehre, als erste Gemeinde im Bezirk Sankt
Peter i. d. Au im nun freien Ö terreich
am 30. Oktober eine Jungbürgerfeier zu
haben. Mit Musik erwartelen die Jung­
bürger und Jungbürgerinnen mit ihren
Bürgermeistern au den acht Gemeinden
Aschbach, Biberbach, Kren tetten, Mitter­
hausleiten. Niederhau leiten, Dorf Sei­
tenstetten, Markt Seiten tetten und
Wolfsbach den Vertreter der nö. Landes­
regierung, Landtagspräsident Hans S a ß­
man n und Bezirkshauptmann Dr. L i n -

derman n arn Ort einzang von Biber­
bach. In feierlichem Zuge, bei dem man
unter den Ehrengästen Nationalrat
M a y rho f e raus Aschbach, den Ob­
mann der Bezirksbauernkammer St. Pe­
ter i. d. Au Sc hör g hub e rund Revier­
in pektor Mo er au Seitenstetten sah,
ging es dann ins Ga thaus Kappl, wo im
geschmückten Saal die Feier stattfand.

Auch das Dörfchen stand im Flaggen­
schmuck und die goldene Sonne lockte
noch zusätzlich eine ungeheure Men­
schenmenge herbei, die der große Saal
kaum zu fassen vermochtes-selach dem
Einleitungsmarsch ,,0, du mein Öster­
reich", gespielt von unserer Musik­
kapelle, prach der Jungbürger Franz
S t roh m a y erden Prolog "Hymnus
an Ö terreich", An chließend brachte
der gemischte Chor von Biberbach unter
Leitung von Lehrer Kar! La m D1 e r­
hub e l' den Weihegruß zum Vortra-g.
Bürgerrnei ter Ru c k e n s t ein e r be­
grüßte nun alle Festgäste. Jungbürgerin­
nen und Jungbürger und gab seiner
Freude Ausdruck, daß gerade Biberbach
ausersehen wurde, im befreiten Heimat­
land als erste Gemeinde eine Junzbür­
gerfeier, die dadurch einen doppelten
Sinn und Zweck hat, zu veranstalten. Al
nächster Redner prach Bezirkshaupt­
mann Dr. L i n derman n über die
Schönheit und Liebe und Treue zu un­
serer befreiten Heimat. Nach der Ver­
lesung des Festspruche durch Lehrer
Karl L a m m e r hub erhielt in Vertre­
tung des Landeshauptmannes S t ein -

b ö c k Landtagspräsident Hans Saß­
man n die großangelegte Festrede. Er
wies dabei besonders auf die Rechte und
Pflichten des Staatsbürgers hin, auf die
Gesetzgebung, Gleichheit und Freiheit im
demokratischen Staate Österreich. Mit
einem Aufruf an die Jugend, an die
Jungbürger und Jungbüreerinnen, für das
freie Heimatland stets einzutreten und
an jedem Platz die Pflichten zu erfüllen,
um das würdige Erbe der Alten einst zu

übernehmen, schloß der Festredner seine
markanten Worte. Nun folgte das Gelöb­
nis der Jugend, vorge prochen vom Lan­
desjugendreferenten Wilhelm L i p p. An-
chließend wurden in feierlicher Weise
die Jungbürgerbriefe überreicht. Nun
sang der gemi chte Chor von Biberbach
das schöne Heimatlied "Mein Heimatdörf'­
chen". Jungbürger Franz Sc ho d, er
übermittelte den Dank aller Jungbürger
und Jungbüraeriunen, worauf mit der
Bundeshymne die einmalige Feier ihren
würdigen Abschluß fand. Anschließend
wurde ein gemeinsames Mittagessen der
Jungbürger mit den Festgästen im Gast­
haus Kanpl eingenommen. Die Musik­
kapelle Biberbach sorgte für Unterhal­
tung mu ik und die Jugendgruppe des
ländlichen Fortbildungswerkes Biberbach
gab mustergültige Volk tänze zum Besten.
Biberbach ist wieder um ein schönes und
würdige Fe t reicher geworden. Alle, die
zum Gelingen dieser erhebenden Jung­
bürgerfeier beigetragen haben, sei auf
diesem Wege im Namen des Bürgermei­
sters von Biberbach herzliehst gedankt.

St. Leonhard am Wald
Feuerwehrball. Am Sonntag den 6. ds.

findet im Gasthaus Kößl der Feuerwehr­
ball statt. Beginn 3 Uhr nachmittags. Es
spielt die Musikkapelle König.

Ybbsitz
Geburt, Am 28. Oktober wurde den

Besitzern der Wirtschaft Berg, Josef und
Anna 0 i s m

ü

l l er, Rotte Maisberg 2,
ein Mädchen geboren, welches den Na­
men L e 0 pol d i ne erhielt. Wir gra­
tulieren!
Ehesehließuna. Am 29. Oktober fand

die Trauung des Kraftfahrers Josef Hein­
rich 0 b e r hub e 1', Rotte Maisberg 13,
mit der im Haushalt tätigen Rosa
S 0 n nie i t n e r. Rotte Mai bera 13,
statt. Herzliche Glückwünsche!
Sterbefall. Am 26. Oktober starb der

.Zimmermann Jakob Schleifenleh­
ne r, Markt Nr, 176, im 82. Lebensjahre.
R.1. P.
Befreiungsfeier. Bei herrlichem Früh­

lingswetter kamen vor 10 Jahren die "Be­
freier" in unser Land und bald wurde
der Wunsch nach "Befrei.ung von den
Befreiern" laut. Nun ist in diesen Ta­
gen der Wunsch in Erfüllung gegangen
und frohen, freudigen Herzens wurde die
Befreiungsfeier überall und auch hier
begangen. Ein festlicher Gotte dienst. bei
welchem der Gesangverein die Schubert­
Messe sang, leitete die Feier ein. Vor
dem Kriegerdenkmal fand sodann die
weitere Feier tatt. Der Gesangverein er­
öffnete die e mit dem Lied "Das i t der
Tag des Herrn". Anschließend trug J.
S c h n a b l ein selb tverfaßte Gedicht
vor, das der Gedenkfeier gewidmet war.
Rosa Maria C h r i tl e t h, Schülerin der
4. Haupt chulkla e, sprach in vollende­
ter Weise da "Österreichi ehe Credo"
von Wildgans und dann ergriff Bürger­
meister J. K u p fe r als Festredner das
Wort. In einer Rede wies er darauf hin,
daß die Zeit der Be etzunz endlich vor­
bei und die Heimat frei sei. Welch ein
erhabener Begriff die Freiheit ist, sehen
wir jetzt, wenn wir die Zeit der Unfrei­
heit uns nun vor Augen führen. Wir kön­
nen wieder, betonte der Büraerrnei ter,
vollkommen nach den Gesetzen der Hei­
mat aufbauen und weiterarbeiten und er
ermahnte alle Anwesenden, zum Wohle
unsere Vaterlandes Ö terreich einig zu
bleiben. Der Schüler der 4. Haupt chul­
klasse Rudolf P I' i' g gebrachte das Ge­
dicht von E. M. Arndt "Freiheit un erern
Vaterland" in sehr eindrucksvoller Art
zum Vortrag, worauf der Bürgermeister
zum Gedenken der Gefallenen nochmals
da Wort ergriff und bekanntgab, daß
fa t 800 Männer aus der Gemeinde zum
Militärdienst einberufen worden wa­
ren, von denen 250 nicht mehr zurück­
gekehrt sind. Wie diese für das Vater­
land ihre Pflicht getan haben, 0 i t es

unsere Pflicht, ihre Namen zu erhalten
und aus diesem Grunde müsse ein Denk­
mal errichtet werden, das ihre Namen­
der Vergessenheit entreißen soll. Nach
die er Ansprache des Bürgerrnei ters in­
tonierte die Marktkapelle das Lied vom
"Guten Kameraden" und unter Böller­
schüssen und dem Läuten de Zügen­
glöckleins wurden seitens der Gemeinde
und der Kriegsteilnehmer am Krieger­
denkmal Kränze niedergelegt. Den Ab­
schluß der Feier bildete die Bundes­
hvmne, gespielt von der Marktkapelle.
worauf die Vereine und Verbände vor
den Festzä ten defilierten. An der Be­
freiungsfeier auf dem reich beflaggten
Marktplatz beteiligten sich die Vertreter
der Ämter und Behörden sowie die Frei­
willige Feuerwehr, eine ehr große An­
zahl von Kriegsteilnehmern beider Welt­
kriege und sehr zahlreich die Bevölke­
rung.
Österreiehiseher Unabhänaiakeltstaa -

Feier der Schule. Am Dien tag den 25.
Oktober wurde von der hiesigen Volk -

und Hauptschule der "ö terreichische
Unabhängigkeitstag", der Tag, an dem
der Staatsvertrag seine volle Rechtskraft
erlangt und an dem der letzte Be atzunzs­
soldat ö terreichischen Boden verlassen
hat, festlich begangen. Punkt 8 Uhr wa­
ren ämtliche Schüler mit ihren Lehr­
kräften vor der neuen Schule aufze teilt,
um der feierlichen Flaaaenhissung bei­
zuwohnen. Nach einleitenden Worten des
Leiters der Schule sprach der Schüler
Herhert W u r zer vor der im Winde
flatternden Fahne das Gedicht "Öster-.
reichs Fahnenschwur" von Pflügl. An­
schließend daran fand in der Kirche ein
Dankgottesdienst mit festlichem Tedeum
tatt. In der Predigt würdigte Geistl, Rat
Pfarrer Florian F e ß I e r die Bedeutung
dieses Tages. Nach der kirchlichen Feier
wurde im Kinosaal eine festliche Veran-
taltune abgehalten, zu der unser Bürger­
meister Jakob Ku p f e l' mit Herren des
Gemeinderates sowie zahlreiche Eltern er­
schienen waren. Nach Begrüßungsworten
de Leiters der Schule wurde die Feier­
stunde mit dem gemeinsam ze unaenen
Lied ,.Ich hab' mich ergeben" begonnen.
Nun hielt Direktor. Josef B s t e h die
Festrede, wobei er sich vor allem an die
Kinder wandte. Er wies auf die Einigkeit
de österreichischen Volke. auf den un­
beirrbaren Willen unserer führenden
Männer hin. die alle nur ein Ziel kann­
ten, ein freies, unabhängige' Österreich.
Nun trug die Schülerin Ro emarie
ChI' ist let h das Gedicht ..Ö terreichi-
ches Credo" von Anton Wildgans ein­
wandfrei vor. Rudolf P r i g g e sprach
mit kräftiger Stimme die aufrüttelnden
Worte des Freiheitsdichters Ernst Moritz
Arndt "Von Freiheit und Vaterland".
Drei Kinder der 4. Kla se Volksschule
brachten das Gedicht "Ich bin ein Kind
aus Österreich" mit inniger Hingabe zu
Gehör. Mit dem Lied "Segne da Vater­
land", gesungen vom Schülerchor der
Hauptschule, war der erste Teil der Feier
beendet. Nun folgte das Weihespiel "Wir
singen und agen von Ö terreich", ein­
studiert und für den gegebenen Anlaß
teilwei e umgearbeitet von Frau Volks­
schullehrer Rosa K 0 p f sc h I ä g e!. Die
musikalische Umrahmung hiezu lieferte
der Schülerchor unter Leitung des Volks­
schuloberlehrers Wilhelm W a g n e 1'.
Kinder der Hauptschule vertraten die ein­
zelnen Bundesländer und priesen sie in
Wort und Lied. Begeistert folgten die
Zuhörer den Darbietungen der Schüler.
Das für diese Feier von Frau K 0 p f -

s c h l ä gel verfaßte Gedicht "Österreich
1955", ge proeben von der Schülerin
Gerda Pe h a m, beendete das Weihespiel.
Nachdem noch Büraermei tel' Ku p fe r
Worte de Dankes und der Anerkennung
gesprochen hatte, wurde die Veranstal­
tung mit dem Absingen der Bunde hvmne
ge chlos en. Abschließend sei noch allen
Dank gesagt, die zum Gelingen dieser
schönen Feier beigetragen haben, vor
allem dem Leiter des Schülerchore Volks­
schuloberlehrer Wilhelm W a g n e rund
unserer unermüdlichen und bewährten
Hausdichterin Frau Volk chullehrer Rosa
Kopfschläge!.
Viehmarkt. Freitag den 28. Oktober

wurde der sogenannte Simoniviehmarkt
abgehalten, der die es Jahr einen ganz
beach tenswerten Auftrieb brachte. Es
wurden 64 Jungochsen (Schnittlingel. 88
Zugochsen. 16 Schlachtochsen. 60 Jung­
tiere (Einsteller}, 2 Schlachttiere. 18
Zucht- und Nutzkühe. 12 Nutzkalbinnen.
24 Jungkalbinnen und 4 Kälber, zusam­
men 297 Stück auf den Markt gebracht.
Der Verkauf, der anfangs chleppend
verlief, besserte sich jedoch zu Ende und
es war große Kauflu ,t verspürbar. so daß
der Großteil de aufgetriebenen Rind­
viehes verkauft werden konnte. Die
Prei e waren anfangs gedrückt, be erten
ich jedoch gegen Ende.

Opponitz
Betrelunasfeier. Am Sonntag den 23.

ds. feierte die Opponitzer Bevölkerung
den Tag der Befreiung. Eingeleitet wurde
diese einmalige Feier am Sam taz abends
durch Abbrennen von Höhenfeuern. Am
Fe ttag selbst wurde ein Fackelzug veran-
taltet, woran die gesamte Gemeindever­
tretung unter Bürgermeister Lu e z e r,
die Musikkapelle, die Freiw. Feuerwehr,
die Schuljugend unter Auf icht der Lehr­
personen sowie ein Großteil der Oppo­
nilzer Bevölkerung teilnahm. Am Ge­
meindeplatz nahmen dann der lange Zug
und die verschiedenen Formationen zur
Fe tansprache des Bürgermei ters Lu e­

ger Auf teIlung, die Feiergestaltung

übernahm die Musikkapelle und Schul­
jugend. Bürgermeister L u e ger gedachte
anschließend beim Kriegerdenkmal der
Gefallenen und Vermißten der Gemeinde
und wurde die Gedenkfeier beim Krie­
gerdenkmal mit dem "Guten Kameraden"
beendet. Im Anschluß daran fand in der
vollbesetzten Pfarrkirche ein Dank­
gottesdienst mit Tedeum statt.
Zur Rundfunksendune ..Der Watschen­

mann". Der Rundfunk ist eine gute Ein­
richtung, jedoch nur olanze, als hie­
durch Tatsachen veröffentlicht werden.
Es dürfte dem Sprecher der Sendung vom
16. Oktober 1955 (9.10 Uhr, Sender
Wien Il, als dieser über Opnonitz einen
Kommentar mit dem Titel "Alles für den
Fremdenverkehr" brachte, ein kleiner
Regiefehler unterlaufen sein, da hiebei
folgender Fall in Unkenntnis der Ge­
setze bzw. des Sachverhaltes in den
Äther ging: Ein Wiener fragt beim Ge­
meindeamt bezüglich Vergebung von
Fischereilizenzen an, diese Anfrage
wurde, wie Herr R. G. au dem 3. Be­
zirk selbst zugibt, prompt erledigt, je­
doch bekommt dieser einige Zeit darauf
vom Finanzamt für Gebühren und Ver­
kehrssteuern, welche ebenfalls im selben
Bezirk des Be chwerdeführer seinen Sitz
hat, einen Erlagschein zur Entrichtung
einer angeblichen Auskunftsgebühr der
Gemeinde Opponitz vorgeschrieben. Wenn
sich Herr G. anstatt zum Rundfunk zum
genannten Finanzamt begeben hätte,
würde er richtig informiert worden sein,
daß es sich hiebei um eine Stempel­
gebühr handelt, die der Staat auf Grund
des Stempel- und Gebührenge etze 1946,
da für ganz Österreich gilt, einhebt und
nicht um eine Auskunftgebühr .

der Ge­
meinde Opponitz.

G roßhollensteln
Feier der Unabhänalakeit. Auch in

Hollenstein wurde der Tag der Freiheit
und Unabhängigkeit, der 25. Oktober, mit
einer großen, würdigen Feier begangen.
Im Gedenkamt in der Kirche würdigte
Pfarrer M a y e r da große Geschehen
die es Tages. Wegen des Regenwetters
fand die Feier im vollbesetzten Kino aal
tatt. Um 9.15 Uhr wurde die Feier mit
dem Marsch "Hoch Österreich" eröffnet.
Feierlich sprach der Sprechchor der 5.
Klas eden "Fahnenschwur' . Hierauf
hielt in eindringlichen, erhebenden Wor­
ten Bürzermei tel' Z w e t tl e r eine An­
sprache, in der er die einmalige große Be­
deutung der wiedererlangten Freiheit fest­
stellte und einen Appell an die Bevölke­
rung und die Jugend zum weiteren eini­
gen Zusammenhalten in aller Zukunft
richtete. Die Schul iuzend sang nun das
schöne Lied: "Sei uns gegrüßt, mein
Österreich!" Der Hauptschüler Helmut
Z e t t I deklamierte da Gedicht "Fl;e­
den!", worauf die Schülerin der 4.
Volk schulklasse Reinhilde W a g ne r
das reizende Gedicht .,Die Heimat lädt
dich ein!" vortrug. Prächtig klang der Ge-
amtchor der Schuljugend "Hoamatland".
Nun folgte die Festrede des Schuldirek-
tor Han P s c h 0 r 11. Bezugnehmend
auf das chöne Heimatlied des ober-
österreichischen Mundartdichters Stelz­
hammer, schilderte er die Heimatliebe
des Ö terreichers und die unendlich
große Bedeutung der vollen Freiheit, die
mit heutigem Tage nur durch da enge
Zu ammenhalten der ganzen Bevölkerung
ohne Unter chied der Partei oder des
Ranges erzielt wurde. Nach vielen Hin­
wei en auf die verflo enen Leiden und
Gefahren, die Österreich mitmachen
mußte, schilderte er die einzelnen Etap­
pen der Befreiung. Er ermahnte ein­
dringlich die Jugend, den heutigen Tag
als einen großen Festtag niemals im Le­
ben zu vergessen, damit sie als Erwach-
ene mit Stolz erzählen können, daß nur
durch die ge chlo ene, großartige Hal­
tung des ö terreichischen Volkes und
durch die nimmermüden Bestrebungen
und Verhandlungen der österreichischen
Regierung e endlich so weit kam, daß
wir mit dem heutigen Tag ganz frei wur­
den. Er betonte auch die denkwürdigen
Worte unseres Bundespräsidenten Dok­
tor Tbeodor K ö I' n e r am Jahre taz der
Wiederherstellung un erer Republik am
27. April 1955: "Östen'eicher! Bleibt hart
im Willen zum Wiederaufbau, vollendet,
was Ihr glücklich begonnen habt, bleibt
einig und zeigt Euch würdig der großen
Verantwortung!" Der Redner schloß mit
den Worten der letzten Strophe der
Bundeshymne: "Mutig in die neuen Zei­
ten, frei und gläubig laß uns schreiten,
arbeit froh und hoffnunasreich l Einig
laß in Brüderchören. Vaterland, dir Treue
schwören, vielgeliebtes Ö terreich l" Der
Radetzkv- und der Kai erjägermart eh
schlo sen die offizielle Feier und nun
hörten alle von 10.15 bi 11.15 Uhr die
Rundfunkübertragung der Bundesfeier
im Konzerthau aal in Wien an. Die
chöne, erhebende Feier chloß nun mit
dem allgemeinen Absingen der Bundes­
hymne.
Todesfälle. Am Mittwoch den 26. Ok­

tober hat ganz unerwartet ein gutes Herz
zu chlagen aufgehört. Die Ga thof­
besitzerin Frau Anna l:"t e t t e n te i ne r
geb. Nefischer i t v.lötzlich an einem
Herzleiden im 68. Lebern jahre verschie­
den. Da Leichenbegängnis am Freitag
den 28. Oktober �estaltete sich bei ehr
großer Beteiligun� auch von auswärts
zu einer großen Trauerkundgebung für
diese seelensgute, allgemein beliebte und
zu jedermann freundliche, vorbildliche
Hausfrau und Ga twirtin. Die feierliche
Ein egnung vor dem Trauerhaus in der
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Kirche und am offenen Grabe nahm der
Bruder der Verewigten, Hochw. Ianaz
N e f ich e r, Dechant im Frauenklo tel'
von Neulenzbach. unter A i tenz des
Pfarrherrn von Hollen tein, Hochw. Jo ef
M a y e r; vor. Mitglieder der Freiw.
Feuerwehr Hollen tein gaben der teuren
Verstorbenen die letzte Ehre, indem ie
den Sarg mit der terblichen Hülle im
Trauerhause hoben und zum Familien­
grab trugen. Wir werden der Ver torbe­
nen tet ein gutes Gedenken bewahren!
Sie ruhe sanft in Gotte Frieden! - Am
Mittwoch den 19. Oktober tarb nach
kurzem Leiden im hohen Alter von 89
Jahren der Alter rentner Peter Fa h rn­
g r u b e r in Ternhera, OÖ. Fahrnaruber
i t ein alter, allgemein beliebter Hollen­
steiner Arbeiter gewesen, einer von den
alten Roth child-Arbeiters. Vom Jahre
1896 bi 1932 war er im Revier Königs­
berg der Baron Roth childschen For t­
verwaltune Hollenstein auf der Groß­
Promau tätig, al 0 über 36 �ahre aktiv.
Er war zum ei t in dem jetzt chon fa t
aussterbenden Berufe eines Köhlers tätia
und tet ein braver, fleißiger, tüchtiger
Arbeiter. Bei einen Arbeitskameraden
und auch bei einen Vorgesetzten stand
-er in gutem An ehen, Im April 1932 trat
er in den Ruhe tand. Erst im Oktober
1954 ist er zu einem einer zwei Söhne
nach Ternberz gezogen und nun dort ge-
torben. Friede sei mi t ihm!
ÖVP. Hauptversammlung des

ÖAAB. Am Sonntag den 13. ds. findet
um 10 Uhr vormittaz im Speisesaal
Osterberzer die Hauptver ammlung des
ÖAAB. tatt. Nach einer Ehrung verdien­
ter Mitglieder wird NH. Den g I e r über
da Thema de ÖAAB. im befreiten Ö ter­
reich prechen. Alle Mitglieder und
Freunde werden hiezu freundlich t ein­
geladen. Gleichzeitig mit dieser Versamm­
lung wird Sekretär H e ß aus Wien eine
Rentnerberatung durchführen. Alle Rent­
nerinnen und Rentner, die Auskunft über
ihre Rentenan prüche wünschen, werden
ebenfalls eingeladen, an dieser Versamm­
lung teilzunehmen.
EröHnunf! der ForthilduDf!ssehule. Am

Montag den 7. d . beginnt der 2. Lehr­
gang der landwirr chaftlichen Fortbil­
dungsschule um %7 Uhr früh mit einem
Gottesdien t in der Kirche. Der eigent­
liche Unterricht findet dann für die Bur-
ehen um 8 Uhr im Klas enzimmer de
Molkereigebäudes statt. Für die Mädchen
beginnt der Unterricht erst am Dienstag
um 8 Uhr in den Räumen der bäuer­
lichen Fach chule in Unterleiten. Nach­
dem die Fortbildung chule eit dem vo­

rigen Jahre Pflichtschule ist, haben ich
alle Bur ehen und Mädchen des vorjähri­
gen er ten Jahrganges auch heuer wieder
vollzählig zu den Kurstagen einzufinden.
Die Burschen haben jeden Montaa von

8 Uhr an bi 17 Uhr im Molkereigebäude
Unterricht, die Mädchen haben ieden
Dienstag von 8 bi 17 Uhr in der bäuer­
lichen Fachschule Unterleiten den Fach­
unterricht und jeden zweiten Donnerstag
von 13 15is 17 Uhr in der Volk chule
Hollen tein den sogenannten Allgemein­
bildung kurs.

Lichtspiele. Samstag den 5. d .: "Ge­
liebte Feindin". Sonntag den 6. ds.: "Die
chützenliesl" .

'Göstling
Befrelungsfeier der Schule. Die auf

dem Schulplatz geplante Feier mußte
leider wegen des schlechten "Vetters in
das Turnzimmer der Schule verlegt wer­
den. Nachdem die hiezu beauftragten
Schüler die Hissune der Flagge gemel­
det hatten, leitete das Lied "Österreichi­
scher Fahnen chwur" die Feier, die auch
vom Bürgermeister Franz L ä n gau e r

und vom Ortsobmann und Fraktionsvor­
sitzenden der SPÖ. Engelbett Mus i I be-
ucht war, ein. Der Direktor der Volks­
und Hauptschule, Karl Mi k ehe, hielt
die Fe trede und sprach in längeren und
tiefschürfenden Ausführungen über die
Bedeutung des Tage . Darauf folgte, von
der 4. Klasse Volk schule gesungen, das
Lied "Gelübde" (Leitung Lehrer
Pe r s c h 1). Ein Sprechchor der 4. Kl.
Hauptschule unter Leitung de Fachleh­
rer Fritz A p e l d aue r bot da "Öster­
reichtsehe Lied" von Wildgans. Um auch
-den kleineren Schülern eine vertiefte Er­
innerung an den 25. Oktober zu geben,
durften sie auch etwa vorführen und die
2. und 3. Klasse der Volk schule sang
unter Leitung der Frau Herta K ro n -

edel' da Lied "Österreich, mein Vater­
land". Die Schülerirr der 4. Kl. Haupt-
chule, Renate Aue 1', sprach mit gutem
Vortrag d "Lob Österreichs" aus "Kö­
niz Ottokars Glück und Ende" von Grill­
p�zer. Die Bunde hvrnne beendete die
Feier. Leider nicht mit der Schule ge­
mein am konnte die Feier zum 25. Okto­
ber durch die Gemeinde Gö tlina erst am
Sonntag den 30. Oktober begangen wer­

den. Unter Mu ikbealeitunz zogen um 9
Uhr die Gemeinderäte unter Führung de
Bürgermeister L ä n gau e r, die Ge­
meindeangestellten und andere Fe tgä te

(Forstverwaltung und Gendarmerie) z�r
Kirche. Beim Fe tgottesdien t spielte die
Feuerwehr-Musikkapelle die Havdn­
Messe. Nachher war Auf tellung auf dem
Kirchenplatz. Als Auftakt pielte die Mu-
ik den Mal' eh ,,0, du mein Ö terreich",
danach war Flaazenhl sung, Flaggen­
spruch und der Vortrag des Liede
Ö terreichs Fahnenschwur" durch die
Schuljugend. Bürgermei tel' L ä n gau e r

leitete hierauf die Feier ein und ließ
durch Weltkriegs teilnehmer Kränze bei
den Gedenktafeln unter den Klängen des

"Guten Kameraden" niederlegen. Frak­
tion vor itzender Enaelbert Mus i I und
für die ÖVP. Vizebürgermeister Fa h I' n­
b e r g e r sprachen über die Bedeutung
des Tages. Mit der Bundeshvrnne fand
die kurze, aber würdige Feier ihren Ab­
schluß.

Gaflenz

Anbetunf!8ta�. Wie alljährlich hielt un-
ere Pfarrkirche ihren Diözesan-An­
betungstag, der heuer auf Montag den
24. Oktober fiel, in erhebender Weise ab.
Hunderte von Gläubigen kamen schon
zeitlich früh herbei, um da Buß­
sakrament zu empfangen. Die Festpredigt
hielt ein hochw. Pater aus Linz, der alle
einlud, das Gotteshau oft zu besuchen
und .sich Kraft und Stärke zu holen fürs
tägliche Leben, um aber auch reif zu

werden für die ewige Bestimmung de
Menschen. Der Kirchenchor unter der
Leitung von Direktor K Ö I' ne r leistete
ein Bestes und trug zur erhöhten An­
dacht erheblich bei. Am Nachmittag um

3 Uhr war Kindersegnung mit Kinder­
bet tunde, bei der hochw. Geistl. Rat
Pfarrer L 0 i m a V reine tiefempfundene,
zu Herzen gehende Ansprache an die
Mütter und Kinder hielt, in der er die
Mutterpflicht und Mutterwürde hervor­
hob. Um 6 Uhr abends war Schluß­
andacht mit Tedeum und so wurde die­
ser Tag des Herrn in würdiger Weise
durch die Pfarrgemeinde begangen.

SPORT-RUNDSCHAU

Osterreich-Jugoslawien 2: 1
[Originalbericht]

Wieder einmal war der Sportberichter
des "Boten" im Wiener tadion, um die
obligate Niederlage gegen die in den letzten
neun Spielen ungeschlagenen Jugoslawen
mit.zuerleben. Was er sah, war eine erstarkte
österreich i ehe Elf, die natürlich noch kei­
neswegs an das Können bzw. den Leistungs­
standard von früher heranreichte, die aber
mangelnde Schnelligkeit, Startlangsamkeit
und an sich spieleri che Unterlegenheit
durch unerhörten Kampfgeist wettmachte
und damit siegte, Wir werden lernen müssen,
daß Österreich nur kämpferisch gegenüber den
starken Fußball-Ländern wird bestehen kön­
nen, denn spielerisch sind uns die Spitzen­
länder des europäischen Fußballs derzei t
klar überlegen. Neben 0 cwir k und K 0 l­
I e r waren S tot z, H a n a p p i und HaI I a
die tragenden äulen unserer Mannschaft
und es ist nur zu hoffen, daß mit diesen
äulen un er NationaIteam weiter erstarkt.

Blitzschnelle
-Wäsche

ob aus dem Beutel - ob aus der Tube!

Bequemer können Sie Ihr Haar nicht
waschen! Schauma wird einfach aus

der Tube oder aus dem Beutel ge­
drückt und ins Haar massiert. So kann
man sparsam dosieren, und es geht
nichts verloren. Der dichte, gründlich
reinigende Schauma-Schaum macht Ihr
Haar locker, duftig und seidenweich.
Schauma-Mild ist für jedes Haar rich­
tig. Schauma-Blond ist die 6pezial-

wesehe für Blonde.

Eine Schwalbe macht zwar noch keinen
Sommer, aber immerhin - ein Silberstreif
am Horizont i t besser als dauernd dunkle
W.olken. Mit Einsatz und Kampfgeist könnte
es langsam doch wieder aufwärtsgehen.

KSV. Böhlerwerk gegen
ESV. Vorwärts Krems 2:1 (2:0)
Das war Glück. Ein Sieg, an dem man

keine rechte Freude haben kann. Die Wit­
tek-Elf konnte an die zuletzt gezeigte Form
nicht anknüpfen und mußte nach einer gu­
ten ersten Halbzeit nach Seitenwechsel die
Initiative ganz dem Gegner überlassen. Als
nach Wiederbeginn die Kremser das Gehäuse
Böhlerwerks förmlich belagerten und auch
zahlreiche Scoremöglichkeiten herausarbeite-

Scheume-Beutel 5 1,- .�_

Scheume-Tuben S 5,25 und 5 9,50

ten, scheiterten sie an ihrer eigenen Unzu­
länglichkeit und an der überragenden Ab­
wehrkunst P ö s tin g e.r s. Dieser war mit
Abstand der be te Spieler seiner Mannschaft
und auf dem Feld überhaupt. Seine Paraden
begeisterten Freund und Feind und retteten
zuletzt elen knappen Erfolg. Neben P ö -

tin g e r, der übrigens einen Elfmeterball
prachtvoll abwehrte, sind noch W i t te k,
Z e I I h o f e rund G roß aue r zu nennen.
In der Phase des erbitterten Abwehrkampfes
operierte B i l t n er aufreizend lässig -

schade. Dieses etwas schmeichelhafte Resul­
tat erschüttert die Tabellenführung der Böh­
lermannschaft nicht. KSV. Böhlerwerk führt
mit 16 Punkten die Tabelle an und ist trotz
dieser schwachen Leistung gegen Vorwärts
Krems Favorit im Kampf um den Titel eines
Herbstmeisters der 2. Liga West.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheielens meines lie­
ben Gatten, unseres Vaters und On­
kels, des Herrn

Mox Reiller
Gasthofbesitzer und Viehhändler

sagen wir auf diesem Wege überall­
hin herzlichen Dank. Besonders dan­
ken wir Herrn Direktor Dr. Hubert
und der ehrw. Schwester Oberin des
Altersheimes für die' gewissenhafte
ärztliche Betreuung und die liebevolle
Pflege, hochw. Kaplan Wenda und
hochw. Kaplan Weiß für die Führung
des Konduktes und den Vertretern der
Jägerschaft- der Gastwirte und Fleisch­
hauer, die unserem lieben Toten das
letzte Geleite gaben. Innigst danken
wir auch für die schönen Kranz- und
Blumenspenden und für die vielen
Beileidsschreiben.
Waidhofen a.Y., im November 1955.

Theresia Reitter und Sohn.

I

Dank

Außerstande, jedem einzelnen für
die erwiesene Anteilnahme an dem
Hinscheiden meiner guten Gattin und
Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwie­
germutter und Tante, Frau

Anno Rellensleiner
Gasthofbesitzerin in Hollenstein a. d.Y.

zu danken, sagen wir auf diesem Wege
überallhin herzlichen Dank. Besonders
für die so zahlreiche Beteiligung am

Leichenbegängnis und für die vielen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir herzlich.
Hollenstein a. Y., im Oktober 1955.

Familie Hans Rettensteiner
und Geschwister.

Alleinstehendes Ehepaar
sucht gegen entsprechenden Mietzin
dreiräumige Wohnung im Stadtgebiet
Waidhofen a. d. Ybbs. Adre se in der
Verw. d. BI. 5533

Dank

Für die liebevolle Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges meines lieben,
guten Gatten, Vaters, Großvaters,
Schwagers und Onkel, des Herrn

Florioo Wedl
und für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis sprechen wir unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesonders dan­
ken wir ferner unserem Herrn Pfar­
rer Litsch für die sinnigen, rührenden
Abschiedsworte, Herrn Direktor Ed.
Freunthaller und dem Kirchenchor
für ihre Mitwirkung, der Zeller Feuer­
wehr und dem Kriegsopferverband für
die erwiesene letzte Ehre, dem Feuer­
wehrkommandanten Herrn Karl Weis­
senhofer für den ehrenden Nachruf
und dem Bläserchor für den entbote­
nen letzten Gruß. Herzliehst danken
wir auch Herrn Dr. Fritz Alteneder
für die gute Behandlung und Herrn
Pfarrer Hugo Klimscb für die in der
Spitalkirche abgehaltene Seelenmesse.
Nicht zuletzt sei auch unseren lieben,
hilfsbereiten Nachbarn sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
nochmals herzliehst gedankt.
Zell a. d. Ybbs, im November 1955.

Rosina Wedl, Gattin,
Franz WedI, Sohn,

im Namen aller Verwandten.

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­

nahme, die wir anläßlich des Ab­

leben meines lieben Gallen, unseres

guten Vaters, Groß- und Urgroßvaters,
des Herrn

Jokob Schleileolehner
von allen Seiten erhalten haben, so­

wie für die schönen Kranz- und Blu­
men penden danken wir auf diesem

Wege herzlichst. Besonders danken
wir der Musikkapelle für die erwie­
sene letzte Ehre und allen, die 'un­

serem teuren Heimgegangenen das
letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im Oktober 1955.

Katbarina Schleüenlehner, Gattin,
samt Kindern und Enkeln.

Wir suchen 60bellnstickerlnnen
für grobe Wollarbeiten, Vorzieharbeiten
und Perlstich. Meldungen an Ausgabe­
stelle Hilde Schober, Böhlerwerk 1, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 5541

l\t:agd
für großen Bauernhof gesucht. Ge­
boten wird sehr guter Lohn. Bei Vor­
stellungen we den Fahrtspesen ver­

gütet. Groß-Theuretzbach, Ybbsitz, NÖ.

Haus�ehilfin für modern eingerich-
teten Geschäft haushalt nach Wels ge­
sucht. Guter Gehalt, Familienanschluß,
Kochkenntnisse erwünscht. Stahlwaren­
hau Dietrich, Wels. 5544

Ihren Realitäten­
Verkauf ��e Ankauf
übernimmt diskret behördlich konzess.

Liegenschaftskanzlei Steinauer
Weyer, Ennstal, Oberösterreich. 5537

Haus
gegen ent prechende Anzahlung oder
Leibrente zu kaufen gesucht. Zu­
schriften unter Nr. 5545 erbeten an

die Verw. d. BI. 5545

Warnung!
Ich warne jedermann, über mich

Verleumdungen zu verbreiten, da
ich sonst unnachsicbtlich gericht­
liche Hilfe in Anspruch nehme.

Hollenstein a. d. Y., 2. Nov. 1955.

5548 Angela Wolfsebwenger.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.
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ei Schuppen stoßen ab! Für unsere Umge­

bung sind Kopfschuppen "nur" ein Zeichen der
Ungepflegtheit. DerWissenschaftleraber nimmt
Schuppen ernster: Haarausfall droht!

Seborin führt der Kopfhaut die fehlenden Auf­
baustoffe zu (Thiohorn). Schuppenbildung und
Kopfjucken lassen rasch nach. Der Haorboden
wird gekräftigt, der Haarwuchs gefördert. Und
zugleich ist die tägliche Sebo­
rin-Behandlung eine angeneh­
me Erfrischung.
Jedes Fachgeschäft führtSebo­
rin. Auch Ihr Friseur bedient
Sie gern mit diesem wirksamen
Haar-Tonic von Schwarzkopf.

Flaschen ab 5 78.-
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SEBORIN
macht schuppenfrei !
�iJr die !Bauernschaft
Fortbildungskurse. Die Landwirtschafts­

kammer für Niederösterreich und Wien
veranstaltet heuer zur fachlichen Ausbil­
dung der bäuerlichen Jugend im Landes-

bildungsheim in Tullnerbach eine Reihe
von fachlichen Kursen. Für Burschen:
Pflanzenbaukurse vom 9. bis 21. Jänner
und vom 21. Februar bis 3. März 1956;
über Tierhaltung vom 21. -�ember bis
3. Dezember 1955 und vom 9. bis 21. Jän­
ner 1956; für Maschinenwesen vom 5. bis
17. März 1956; ein Volkstumspflegekurs
für Burschen und Mädchen findet vom
30. Jänner bis 11. Februar 1956 statt. Be­
triebs- und Steuerwesen werden in Kur­
sen vom 21. November bis 3. Dezember
1955 und vom 21. Februar bis 3. März
1956 behandelt. Für die weibliche Jugend
finden Kurse über Geflüaelhaltung,
Schweinehaltung. Milchwirtschaft, Vor­
ratswirtschaft, Arbeitserleichterung. Ge­
sundheits- und Kinderpfleae, Näh- und
Handarbeit, statt. Die Anmeldungen neh­
men die Landwirtschaftslehrkräfte ent­
gegen. Der Kursbeitrag einschließlich
Unterkunft und Verpflegung beträgt 70
Schilling. In besonderen Fällen werden
hiezu und zu den Fahrtspesen Beiträge
gewährt. Weiters finden in Langenleis
Obstbaukurse für Burschen und Garten­
baukurse für Mädchen statt. Die bäuer­
liche Jugend .insbesonders die Mitarbei­
ter des ländlichen Forthildunaswerkes,
mögen von diesen günstigen Gelegenhei­
ten zur fachlichen Weiterbildung Ge­
brauch machen. Nach Absolvieruna der
landwirtschaftlichen Fortbildungsschule
sind diese Kurse bestens geeignet, die
fachlichen Kenntnisse zu vertiefen.
Säaeniastandsetzung. Die Landwirt-

schaftskammer weist darauf hin, daß es
nicht mehr möglich ist so wie in den ver­

gangenen Jahren, zweitägige Kurse über
das Instandsetzen von Sägen durchzufüh­
ren. Es wird darauf hingewiesen, daß mit
Unterstützung des österreichischen Pro­
duktivitätszentrums an der Wald- und
Gebirgsbauernschule Hdhenlehen mehr­
tägige, kostenlose Waldarbeiterkurse
durchgeführt werden, bei welchen neben
der Instandsetzung der Sägen auch son­

stige wertvolle Fragen der Waldarbeit
theoretisch und praktisch behandelt wer­
den, Kurse finden nur mehr im Novem­
ber und Dezember .statt: die Anmeldun­
gen sind daher ehebaldigst über die Be­
zirk bauernkammer an die Landwirt­
schaftskammer zu richten.

s(

g.
A Anoraks, Lumberjacks,

Westen,Pullover if:r�ean�:j
Kinder in reicher Auswahl bei

H. Den2ler, Waidhofen �. d. Ybbs,
Pocksteinerstraße 15, beim
Lokalbahnhof. 5542
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sowie alle anderen Häute und Felle
werden laufend zu günstigsten Preisen
zur Gerbnng und Färbung übernom­
men. Übernahme und Auslieferung
Gerberei Karl Holubovsky

Ybbsitz 150, oder
M. Holubovsky
5435 Waidhofen a. d. Ybbs-Zell

Wilddecken

Aufruf!

Ich bitte alle diejenigen Personen,
welche bei der Räumung meiner Woh­

nung (K 'r a i I hof 5/1) im Mai 1945 sich

Gegenstände aus meinem Privatbesitz an­

geeignet haben, diese bis s p ä t e s t e n s

11. No v e m b e r 1955 unter "Privat­
besitz" an die Redaktion des Blattes
schriftlich bekanntzugeben. Sollte ich
nach diesem Termin noch Gegenstände
ausfindig machen, die nicht gemeldet
sind, werde ich gegen jene Personen An­
zeige erstatten.

S. Miller, Transporte,
Früher Waidhofen a. d. Y., Krailhof sn.

Verkäuferin
für Textil und Konfektiön, Verpfle­
gung und Wohnung im Hause, wird
aufgenommen. Kaufhaus Mitmanns­
gruber, Hilm-Kematen. 5550

0\ k Für die vielen Ehrungen, die mir anläßlich der Ernennung zum
van Ehrenbürger meiner Gemeinde und der Feier meines 70. Geburts­
tages von allen Seiten zuteil wurden ,sage ich herzlichen Dank. Ich danke
allen meinen Gemeinderäten für ihre vielen Bemühungen und ihren ein­
stimmigen Beschluß, der mir große Freude bereitete und mich von neuem an­

spornt, alle daranzusetzen, so weit es in meiner Macht steht, die Interessen
meiner Zell-Arzberger zu wahren und zu fördern. Ich danke ihnen aber
auch für ihre übrigen schönen Überraschungen, die mich sehr erfreuten.
Besonders danke ich dem Herrn Reg.Rat Dr. Josef P öse h I für sein Er­
scheinen und seine namens der Bezirkshauptmannschaft Amstetten überbrach­
ten Glückwünsche und anerkennenden Worte. Weiters danke ich auch mei­
nem alten Kollegen, dem Obmann der Bezirksbauernkammer, Herrn Ignaz
W ü h r e r, für seine Gratulation und für sein äußerst gelungenes Photo,
welches mich freudig überrascht hat, desgleichen auch dem Sekretär der Be­
zirksbauernkammer, Herrn Dipl.Ing. Atz i ng e r, für

.
ein Erscheinen und

sein nettes Geschenk. Ich danke auch Frl. Lisl S a I z e r für ihre Ehrung,
die sie in munterer und lebensfroher Weise zum Au druck brachte. Herrn
Chordirektor Ed. F r e u n t hall er danke ich für die mir seitens des Kirchen­
chores Zell a. d. Ybbs übermittelten Glückwünsche, desgleichen Herrn Kar!
Sc h ö nie c hn e r jun. für seine ehrenden Worte und Gratulation, die er mir
als Pfarrbeirat und Vertreter des ehemaligen Glockenkomitees übermittelt
hat. Und zum Schluß, aber doch nicht zuletzt, danke ich auch dem Hochw.
Herrn Pfarrer L i t c h für seine vom Herzen kommenden Glückwünsche
und seine Versicherung, daß gewiß alle Zell-Arzberger meinen Ehrentag mit
innigen Segenswünschen begleiten. Aber auch allen übrigen Personen und
Freunden au nah und fern, die hier nicht namentlich aufgezählt werden,
sage ich für ihre gutgemeinten Glückwünsche und freundlichen
Worte herzlichen Dank. Und endlich sei auch allen jenen herzlich
Dank gesagt, die unermüdlich mitgeholfen haben, den heiteren Teil der
erhebenden Feier so gemütlich
zu gestalten und zur Stärkung aller
Gemüter unverdrossen bis in die spä­
ten Abendstunden beigetragen haben.

fEürgermeister
0ngelbert fl(erschbaumer

[}roßöd, 56ell-Blrzberg

Für Ihr Kin d jet z t Vor s 0 r g e t r e f f e n! - In

Wolle, .Macco-Wäs�he, '

.Flanell und Trainingsanzug
sind, Kinder gut geborgen. Sie finden das Richtige im

.706 Kaufhaus ;Schönhacker, Waidhofen a.Y.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037
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Koduk·�arblichfbildervorfrafl
�.Von Kisle ZU Kisle··

16.000 km quer durch Nordamerika

Der Photofachmann E. Fa b i a ni spricht zu einer Reihe herrlicher Koda­
chromeaufnahmen von Dr. B. Pi II a t und berichtet über die Neuheiten

von Kodak

Waidhofen a, d. Ybbs, Hotel Inführ, Unterer Stadtplatz 25, am Don�erstag
den 3. November 1955, Beginn 20 Uhr, Eintritt frei
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Zu dem am Sonntag den 6. November 19�5 im Gasthaus

Tramberger (Stiefvater), Weyrerstraße 50, stattfindenden

Bratwurst- und Szegediner-Gulasch-Schmaus
5543

laden freundliehst ein. Für Mittagstisch ist vorgesorgt!
Hermann und Adelheid Tramberger

flnserieren
bringt Erfolg!

9)erwahre greund ...

Meiler-Kamin
Dauerhrandolen

Siigespiineolen Darum besuchen Sie noch

Ihrer Wohnung, Ihrer
Familie ist ein

vor Einbruch des Winters unverbindlich mein re ich h a l ti g e s Ofen­
und Herdlager. Dauerbrandöfen (Allesbrenner) von S 398.- aufwärts, Säge­
späneöfen von S �06.- aufwärts. 55�9

Berlhold Grün.Eisenhandlung.Waidholen a.Y.

SChöne LandCIJirtschaft
zu kaufen gesucht. Zuschriften
"Unter Barzahler" an die Verwal­
tung des Blattes. 5538

FILMBÜHNE
NOWOTNY It BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62-

Freitag, 4. November, 6 und 8 Uhr
Samstag, 5. November, 4, 6 und 8 Uhr

Die Perle von Tokay
Fred Raymonds unverwüstliche Operette im
strahlenden Glanz eines grandiosen musika­
lischen Films voll Schwung und Tempera­
ment. Hauptrollen: Hannerl Matz, Paul Hör­
biger, Karl Schönböck, Rudolf Carl, Anm
Rosar, Alfred Neugebauer, Else Rambausek
und Josef Egger.' Jugendfrei!..
Sonntag, 6. November, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 7. November, 6 und 8 Uhr

Südliche Nächte
Ein sonniger Streifen voll sehnsüchtiger Lie­
der im sonnigen Süden unter Palmen und
Zypressen. Darsteller: Germaine Damar.
Walter Müller, Waltraut Haas, Walter Giller.
Margit Saad und Erwin Strahl. Musik: Ger­
hard Winkler. Jugendfrei!.'

Dienstag, 8. November, 6 und 8 Uhr

Der Engel mit dem Flammen­
schwert (Schicksal einer verbotenen Ehe)
Dieser sensationelle Streifen zeigt uns zwei
Liebende, gehetzt von einer Schuld, die nicht
die ihre war. Mit Gertrud Kückelmann, Mar­
tin Benrath, Petra Peters, Paul Bildt, Jam
Hendricks, Ernst Stahl, Lude Englisch.

Jugendfrei ab 16 Jahre!.

Verbesserungen und in den neuen Farben.

Puch-Verkaufsstelle

Mittwoch, 9. November, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 10. November, 6 und 8 Uhr

Radar-Geheimpolizei
Ein spannungsgeladenes Geschehen mit John,
Howard, Ralph Byrd u. a. Dieser Kriminal­
film lüftet das bisher streng gehütete Ge­
heimnis dieser neuen Polizeitruppe.

Jugendfrei ab 16 Jahre!"

Jede Woche die neue Wochenscbau!

Jet z t i s t die 9 Ü n s t i 9 s t e Ze i t

Ihr -Motorrad �Ihr -Moped
Ihren -Motorroller
Ihren ·Lastenroller i535

zu bestellen, Sie erhalten schon jetzt die Modelle 1956 mit allen

und Kundendienst

/

Hans Kröller
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 3 nnd 44

Auch für Sie jetzt ein Flanellhemd von der Firma Schönhacker,Waidhofen a.d.Ybbs


